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Amtlicher Teil.
An die Magistrat und Gemeindevorstände.

. Unter Hinweis auf die Verfügung voui 15. Aug.
] | . 11Z6, die Beschulung blinber und taub-

Aniner Kinder betreffend , ersuche ich um schien
, ?e Anzeige , ob und bezw. welche dieser Kinder am

April 1925 schulpflichtig werden.
Fehlanzeige ist erforderlich.
Wiesbaden , 12. September 1923.

» Der Landrat.
^Nr . ii . El . I . B .: Ritzel.

39g. '

j.  Aus dienstlichen Gründen kann der seinerzeit
Otgcsetzle Reiseplan des Eichamts nicht eingehalten

und müssen Verschiebungen eintreten . Die
^ -Polizeibehörden werden zeitig van den Ter-Äiin-on für die Eichlage von dem Elchamk benach-
^ )tigt.

Wiesbaden, 11. September 1923.
» Der Landrat.
^Nr . L. 4775 . I . B .: R i tze l.

sehr prekäre» Lage in die sic gekommen sind, Unter- Steuer gibt als die Inslationsfleuer (Sehr richtig.) Sic heute opfern , ist nichts anderes

MH««- - » aus Reichsmitletn . Es kommt hinzu , daß ^ Eer ist ^ ede & ÄVfffÄ geschieht»
WSuL . wenn sie auch, i..! 'e! st! n Augenblick was menschenmöglich ist̂ nd^ Evonmis E-

kapital zahlreich erhalten hat. Ich erinnere varan , ^ ^ hart scheinen mag, auf die Dauer ein Dienst
dah nach den letzten Unruhen an der Ruhr alle Le- Volte gegenüber dem Fortsetzen dieser Mord-
bensmittelgejchaste geschlossen hatten . Da me Im Notenprefse . Wenn das nicht in die
Haber erwerbslos waren , bezogen sie zunächst Reichs - des Volkes" hineingehämmert wird, wird das
Unterstützung , dann verlangten sie zur Wieder - tgolf endlich dazu erzogen werden , daß es verstehen
erösfnung ihrer Geschäfte Kredite, um Lebensmittel [ernf, daß die Inflation das wahre Unglück ist. Wenn
einzukaufen . Es ist also nicht zuviel gesagt , wenn das Volk bei diesen Maßnahmen nicht mittut , dann
irfl hehaiiute bafi ein ganz großer Teil der Bevöike - gibt es für uns überhaupt keine Rettung mehr . Es

rung aus R̂kichsmitteln "ebt ^>nd ŵir außerdem einen ^ ^ Aufgabe Mer WirtschaMr ^ ^^ Gewerb
erheblichen Teil des Betriebskapitals für die Am - ' ? di! Blassen zu bringen und ihnen
rechierhaltuug der mehr oder minder produktiven a * \ ,6 es  überhaupt nur auf diese Weise eine
Arbeit dort zu leisten hoben . Das >st der Su,ianv , git)t unö  durch irgend welche technischen
den ich dort unten gesunden Hobe. Mittel oder angeblich rettenden Erfindungen . Man

Die Abhilfe : Für die Beurteilung dieser Frage mu^ verstehen lernen , daß eine anständige und ehr¬
kommt der Umstand tu Betracht , daß wir ja dorr Imanzgebahrurig also der Weg Ist, der zum
eine ordnungsmäßige und effektive Verwaltung gar- j^ rt. lLebhafte Zustimmung .) Ich erwähne
nicht mehr baden . Alle unsere iüchtigcn energischenr: ' s - - Q-i.m n'-nfjfürt 3 11

v Ziel führt. (Lebhafte Zustimmung .) . . ,
. . . . — . . • . . .. . me)) anderes Problem : Wir kommen unter Umständen
Beainteu find ansgxwiefsn . Zum größten -u >u - £jne  t ef.r Mi mere  Erwerbslosigkeit hinein . Es ist' * ' "f- «•'- k— '*"•'« * . . . i_ _ s „ti Ki- Xi». 1I«I»

^ichkamlllchsr Teil.

Slilnil« 15k Oie Sultcuii-ni
SiBflujW«öks feiiüf«.

gj, ^ °rlin , 15. September . In der gemeinsamen
g.^ üg des Wirtschaftspolitischen und Finanzpoli-

Ausschusses des vorläufigen Reichswirtschafts-
"M 12. September über die Entschließung des

„^ Rungsausschlisses voin 7. September gab Fi-
^ "llninister Dr . hilferding Erklärungen ab über die

^Migsfroge und die Finanzlage des Reiches.
^ Üdem»der Minister die bisherige Stellmig der

zur Währungsfrage charakterisiert hatte,
tzî ortete er auf einige aus der Mitte des Neichs-
^ "jchaftsrates gestellte Fragen : Ich will den Herren

n/erden Bewilligungen und Auszahlungen der Lohn- ^ menig dafür gesorgt, daß für die Unterstützung
summen durch die Kommunalverwaitungen vorge - (grmer ijslofon (Doctüng zur Verfügung steht. iNan
aommen . Es ist klar, daß diese Kommunen un vc- : t gedacht : Auch das werden wieder die
etzten Gebiet in ganz außerordentlichem Maße ^ ĵ^ bank und die Notenpresse zu schaffen haben,

unter dem Driick der Berhaiinisie stellen, dag m ^ E^ r̂bslosenverficheruna hat im Reichswirt-
diefea Industriezentren der Druck der B -o °U. . ung geleaen : sie liegt jetzt im Reichstag,
tark wirkt und daß infolgedessen auch w -mger Mann sie im Reichsräq fertig ist, ist vorläusig noch
rechtigien AnsprüchenniMmü dernotigea  Cnerg J ' f Nicht iie ' 've'rsicher.i.igLchni-
entgogcngeireten w.rn  Wenn aber teme Verwa . ^ bgr  Arbeitslosenversicherung , ich weiß.

ot ^ entMbrilm eückieinea tatsächlich von hier ans zu finanzielle Teil der Vorlage muß UI der einen oder
beseitigend Ueberhaupt, 'diese Frage ist von autzer- anderen Weise in ganz kurzer Zeit zur Erledigung
ordentlicher politischer Tragweite . Die LSsung des kommen, danut wenigstens eine teilweise Deckung
Ruhckonfliktes mm- im Wege von beschleunigt ge- vorhanden ist, wenn d,e >e außerordentlichen An-
führten Berhand !unc;en gesucht werden . Das sprüche an uns l̂ rantreten wolaen . ^ enn man
elbstverftändlich zuerst im deutschen Interesse , aber oon einem Aman ;mmis!er verlangt , oatz er nur noch

auch nicht minder iw französischen, ja sogar in dem produktive Arbeitstosensürsorge leistet, daß der de-
aller anderen Staaten : denn ein plötzlicher Abbruch moralisierende Einfluß der bloß zu unterflühcnoen
würde verhängnisvolle *. . . r’ n,,A
ja nicht schon bloß etwa
varstellt , daß die Arbeiter . . . . — , , . „
und alles wieder in Ordnung käme. Es .kommt dann Kosten, die sie erfordert , vielleicht

ĥ ^ llern zunächst erwidern , daß ich in Bezug auf
OebensviMelversorgung eine Erklärung gebe . Das

,i . "otürlich an sich Sache des Herrn Ernährungs-
- '"lsters, daß bis zum 15. Oktober der Getreidcbedarf

Bichl - und Drolbcdarf fichecgcstellt ist. Ferner
.̂.'llllel die Reichsgelreldestelle daran , (delreide zu-

aus j»ländischer Ernte heranzubringen. Die
^ ^ Ŝetreidestelle bezahlt mit Goidnalcihe . Die Goltz,
^, 'kihesStücks werden abgestempelt und können von

Landwirten , die Getreide anbieien , als Steucr-
",,hl>iNg auf bic Landsabgaben benutzt werden . Es
I "ho hier ein wertbeständiger Zahlungsuiilteioer-

cinqcrictjtct. Die Neichsgetreidestelle hat gewisse
, ilstäude für die Zeit nach dom 15. Oktober bereits
llrnn̂ ebracht. Uebrigens ist ein Gesetzentwurf vom
mährimgsmlnister ausgearbeitct , der das Kabinett

beschäftigt und der, falls notwendig , auch dar-
l'r hinaus noch für Einbringung der Ernte Vor¬

ige treffen wird , 'lila # die Versorgung mit Fett
jj1'0 Margarine anlangt , so sind ans den Deoisenbe-
itfii

lldeu die durch bie Deoisenobgabe zur Verfügung
, l)e»den, in erster Linie hierfür bestiminten Devisen
"Ur Verfügung gestellt worden . Ich hoffe, daß es
'Willigen wird , auch die notwendige Fettzufuhr sicher-
"stellen. Das zunächst über die Lebensmittelver-

:"l°giing . Dann ist ganz allgemein nach der Finanz-
^ge des Reiches gefragt worden . Meine Herren!
loch buu Ausführungen , die ich vor einiger Zeit ge¬

mocht habe, und nach den verschiedenen-Sieben des
lorrn Reichskanzlers muß auch Ihnen die Finauz-
ln3e des Siciches in den allgemeinen Umrissen be-
jlliuit sein. Sie läßt sich in einem Wort zusammen-
!‘% n: Die Finanzlage ist eine solche, daß wir an-
kre Ausgaben als die zur Erhaltung des Reiches

Notwendige nicht mehr leisten können. Die bedeut-
"wsten Ausgaben sind die für die Ruhr . Diese
stllsgabe» sind ganz außerordentlich gewachsen. Die
^'Nge haben sich in, Rnhrgebiet folgendermaßen ent-
'"'ckelt: Wir hatten von Anfang der Ruhraktion an
st»e verhällmsmäßig große Summe für Lohn-
"cherungen und für Erwerbslosemmterstützungen zu
schien gehabt . Heute muß man sagen , daß fast die
üftainte Bevölkerung des besetzten Gebietes zum
f-oil durch Reichsmittel ernährt wird . Sie können

denken, was das für einen Answand bedeutet.
^9bei ist die Sache Nicht stehen geblieben , sondern
""r haben auch noch in steigendem Maße das Be
WcbsfcDiihU für dieses Gebiet aufbringen müssen.

Die Dinge sind doch so: Es gibt keinen Absatz, es
O’bt keinen Verkauf , bie Werke arbeiten auf Lager

einer
i, or sie beschäftigen die Arbeiter in irgend
Neste, ohne daß in Wirklichkeit Produkte hergestellt
Werden. Die Werke haben also keine Einnahmen und
Ordern, daß die Löhne und auch die Kosten für die
^ftchästiguvg der Arbeiter schließlich vom Reich ge
stogen werden . Darüber werden Reichsmittel —
"'cm kann heute sagen — van einem großen Teil der
^samten Bevölkerung beansprucht, vielleicht ist es
Kvas übertrieben . Aber nach den Darstellungen

mir zuteil geworden sind, beziehen ln ihrer große-
stch SNasie auch z. B Angehörige der freien Berufe
stechtsanwälte , Aerzte , Künstler usw .) bei der sicher

vielmehr zu den schwersten sozialen Erschütterungen , sgche der Üntsrflühung bedeutet. (Sehr richtig.)
im Stuhrgebiet selbst. Würden wir aber rein Wen>m Ruyrgeviet scivsl. Wuroev wir uvr» Wenn man solche Forderungen erhebt, die . sozial
mechanisch alle Kredite drosseln, chann ist die Gefahr durchaus berechtigt sind und deren Durchführung nie-
da. daß die ohnedies sehr erregte Bevölkerung das ,,.iand heißer wünschen möchte als ich, so muß maul.  x, » «mh »- . . . . j. . ..r v. .. . ..» _ «r. :
nicht versteht, daß die Einflüsse der Stechls
Linksradiknien a» ' ' ' "

w». v heute keinen Siun . - . -
Wirtschaft nicht gesunSc». wenn diese Ausgaben in „gMten Wochen aesicl)eri haben. Ich will
der bisherigen Weise sorsgehen, gerade auch im Hin - . . . . - . - < >--- »---der bisherigen Weise sorsgehen. gerade auch >>» Hm - nid t davon sprechen, daß auch die Ausgaben der
blick auf die Lage am Devisenmarkt . Ratlirlich tann jn j, ftl «ändern und Kommunen nicht
das nur ,n dem unbedingt notwendigen Masze und ^ rfinnen. Das einzige Mittel,
ui allmählicher Weise geschehen. Ich will nicht ein , . einer Aendernng zu kommen, besteht
absolut stbschließendcs Wort sagen : aber ich >r>uß horin , daß die Länder und Kommunen wieder dke
doch aus prechen: Stach allen Hnformntionen , d,e . R fill. jilr„ i)s,i<-.,ml,eu erballmi (Sehr

lilltfs wm
stlstittungei! ü>? besetzten Gebiet . Wenn eine Aende - für eine m.srerchend« Reform gesorgt werden müssen,
rung aus dem Geld- und Devisenmarkt erfolgen soll, Ich bespreche ober diese Dinge mch. wein r . cci- ,I. hnfüi- noio. nf n-erdkn. dai, die unsere Sorge ist letzt: Wie kommen w'.r über die

langt wird , geht wirklich beinahe über Menschen-
krast hinaus , um diese zivci Bedingungen zu er¬
füllen : die außenpolitische Lösung und die smanz-
pokitische Festigung . (Lebhafter Beifall .)

NkS -UMSt
Der EsischeidmN entgegen.
Um das Schicksal der besetzten Gebiete.

Das „Höchster Kreisblatt " hat von gm unter¬
richteter Seite erfahren , dah der päpstliche Nuntius
Paeelli , der mit den deutsch-französischen Be-
sprechmigen in Verbindung steht, sich jüngst dahin
geäußert hat: „Es werde geplant , die rheinischen um-
Ruhr -Eisenbahnen in eine internationale Aklienge-
sellschaft umzuwandeln : Deutschland würde sich an
dieser Aktiengesellschaft als Aktionär beteiligen . Der
Ne in gewinn mürbe dem Nepnrationskonto zufließen ..
Im übrigen würde sich in wenigen Tagen das ge¬
sinnte politische und ivirischaftliche Schicksal der be¬
setzten Gebiete entscheiden." Bcmerknngen des päpst¬
lichen Nunitus über das Letztere möchten mir vor¬
erst nach zurückhalten, da sie ofsenbar der Wahr¬
scheinlichkeit zu weit varauseile » .

Eine Sihunc, des Reichsiagsausschusses
für innere Verwaltung.

Berlin,  15 . September . Unter dem Vorsiß
des Reichsministers des Innern fand gestern eine
Sitzung des Reichstagsausschusses für inner« Ver¬
waltung zur Beratung von Angelegenheiten der
Innenpolitik statt, zu der die Innenminister der
Länder erschienen waren . Der Reichsminister des
Innern betonte einleitend , daß es die besondere Auf¬
gabe seines Amtes sei, die Beziehungen des Reiches
zu den Ländern zu pflegen . Die Reichsregierung fei
fest entschlössen, die Zuständigkeit der Länder zu
wahren . Gegenüber den schweren Gefahren an

.Rhein und Ruhr , wo wertvolle Gebiete des Reiches
ernstlich bedroht seien, müsse ein starlor einheitlicher
nationaler Wille aufgebracht werden , Siamens der
Reichsregierung bitte er alle Länder , zusammenzu¬
stehen und der Reichsregierung zu helfen , dies« ge¬
schichtliche Aufgabe zu meistern . An der Be¬
sprechung beteiligten sich die Innenminister aller Län¬
der. Es wurde eine Reihe wertvoller Anregungen
gegeben und Erwägungen ausgetanscht . In seinem
Schlußwort konnte der Reichsmimster des Innern
weitgehende Uebereinstiiniming der Llnwcsendeii »nt
der Reichsregierimg feststellen.

Die internaiionale Anleihe.

)7 ^ st 'nnMdMM bMüc ^ chwerd : n. ^ tz dl« unsere Sorge ist setz. : wie kommen wir . über die
Mittel ür das Rheinland gekürzt werden . Ich habe nächsten Wochen hinweg ? Wie stchern nur hier dasc- I . . . .. . ! .. 6d>".V, I.„n Tin ff hftmif tnmf Pin (>IKuiCl Tut UuiJ XulKimum» mitui h iuvhwch. \ ju;  ywwi v... . . . . ' .. <
gesagt, wie ungeheuer - schwer eine solche Kürzung ist. wotk, damit nicht ei» Ehaos emkritt . Wie sichern
Aber ich glaube , es ist jetzt ein Weg gefunden , auf wir die Existenz des Reiches . Zum Schluß noch em
dem wir zu Einschränkungen der Summen kvm- Wort . Ich s>h« zwei Gefahren : 1. die Zurückhaltungdem wir zu EM chranrungen oer aummen tum* *» uu . ju» ,> yt ... «... . .. .. .
men würden , die in dar besetzte Gebiet fließen , Ein - der Ernte . Wenn man vielleicht auch psychologisch
schränkungen, die auch für die so sehr leidende Be - begreifen kann, daß der Landwirt angesichts der
völkerung noch erträglich sein werden . Ich denke, schwankenden Währung seine Erzeugnisse zurückhäli,
daß die Lage auf dem Devisenmarkt sich durch Ein - so ist es doch die denkbar größte Gefahr , die uns
schränkungen der Llusschüttuag ganz wesentlich augenblicklich bedroht - wenn die Städte van Rali-
ändern wird . Ich hoffe auch, daß durch die neuen rungsmitteln entblötzt sind.
Maßnahmen der Banken cs möglich sein wird , eine möchte die Vertreter der i

N e w U wr k, 14. September . (.Hnvas .) Aus
englischer Quelle wjrd gemeldet , falls die Ruhrfrage
geregelt werde , dann werde eine internationale Sin-
leihe in Höhe von 1 Milliarde Dollar unter der
Kontrolle des Völkerbundes ausgegeben werden , zur
Wiederherstellung des deutschen Kredits . Die ameri¬
kanischen Banken sollen 250 , die englischen Banken
250 Millionen davon zeichnen. Die von den Ver¬
einigten Staaken -gezeichneten 250 Millionen sollen
in Rohmaterialienliefenmgen bestehen. Die Deutsch¬
land gestellten Bedingungen sollen ziemlich schwer
sein.

Spanien.
Rücktritt des spanischen Kabinetts.

Paris,  11 . September . Havas berichtet fol-

die Städte von Rab-
. (Sehr richtig.) . Ich

uncisznllym'.m un Jmi r» muyiuy i<-m iijuu,  um mvchte die Vertreter der Landwirtschaft dringend
schärfere Kontrolle auszuüben und im Zusammen - bitten, in ihren Kreisen alles daran zu fetzen, dost

sim . "-!,.  narr liet* Denisenteeie 1-1. 1. -,, s ;-- llnb nun ein
Tbema der Wäh-

. . .. . . ,h. „ Rcpntaiions-
'jjolgen außeroroeniinrjc ziniuvuei min™ neuen , uu teudenze » für die Mark bestehen: aber mau soll das
in der Vorgefundenen Form auf lange Dauer von „ wst übertreiben , und man soll keine Vanikstlm-
den Finanzen - nicht ertragen werden können- Mit j,< j>er  Bevölkerung unterstützen. Genau das
demselben. Nachdruck aber muß ich erklnrem, daß Gegentei ! muß geschehen. Solange die Papiermark
auch alle anderen Ausgaben auf das Sliatz, aas für gs.ijpßgg Zahlungsmittel bleibt , solange in Papier-
dle unmittelbare Haftung des Sleiches notwendig ist, bie Steuern erhoben werden , solange ist für
abaedrosselt werden müssen, îch habe eine Reibe Pgpjxxn,ark ein wenn auch beengter ZirkulLtions-
bestimmier Maßnahmen im Auge, bie .tue  starte r„dius vorhanden und solange kann eine völlige Ent-
finanzielle Wirkung haben werden . Es werden Papiermark nicht eintreten . Man soll
harte Maßnahmen sein, aber sie werden und mutzen b Bevölkerung , statt ihr fortwährend zu säge» :

SSLSK «" SS ß* » SSW 8 S

nennen Unterstützunaswirtschafi gebrochen werden , blicklich um die kritischste Per,ode . o.- . seit Gründung
Einige Dinge sind 'sehr akut. Ich will em die des Reiches überhaupt da war vielleicht um die
sin an -ie lle Anertrüglichkeil und rasch zu beseitigende kritischste Periode , die der Existenz eines großen
Wirtschaft mit den Vauzuscküssen erinnern . (S ĥr Reiches )£ entgegengest ^nden hat. Don diesem Be-
ricMia 1 Wi - haben augenblicklich nach etwa die \ nmftffdn w.ntz man ctfüuf sein, und man must sich
dreinnddreißigtausendfache Miete . Die Wohnnngs - . klar sein, daß jetzt keine Zeit ist. zu irgend etwas
bauabaabe spielt infolgedessen keine nennenswerte anderem als dafür zu sorgen, daß der Bürgerkrieg,
Ralle . So zahlen wir in Wirklichkeit äugen - das Chaos vermieden wird . Datz ^wir über diese
biickiich sehr viel zu den Bauten , die im deutschen Zeit hinwegkommen müssen, die wir brauchen, um
Reiche errichtet werden , zmn großen Teil aus die außenpolitische Lösung zu finden » und daß wir
Sieichsmitieln . Das ist eia Betrag , der jetzt in die dann erst die Grnndlaae haben iverden. in der eine.. s» . . . 'S*.».«» i»m viinJ-if nnrk .irtllnn r<»1-»V»?: . ü-».«f t*  man'

gende Depesche um 5 Uhr nachmittags : Der Gckie-
ralkapitän Prima de Rivera erklärte soeben, dnß er
telephonisch mit dem König«  gesprochen habe.
Dieser habe das ihm von den Militärs vorgefchlagcne
Direktorium angenommen , dessen Präsidium von
dem General übernommen werde . König Alfons
habe ferner den Vorschlag des Generalkapitäns , den
Belagerungszustand über ganz Spanien aus zu- -
dehnen , angenommen . Da der König Kapitän
Prima de Rivera nach Madrid berufen habe, werde
derselbe seine Steife dorthin cmtreion.

aus gere«yiierngi waren , Avi,ii,r i- i» »«rivr ». nagen - in oem zezien -oewuizisrui un» i,i oei aewei-
Gestatten Sie eine allgemeine Bemerkung : Es zeugung , daß Sie alles haben müssen, daß, wenn

muß endlich die Ueberzeugimn i» die Volksmasscn bas  Reich ;» Grunde geht , es eine deutsche Wirt-
hineingetragen werden , daß es keine schlimmere fdjafl » ich! mehr gibt. (Sehr richtig.) Alles , was

Köln , II . September . Laut „Köln . Zig ." habe
sich bei Raune ! am 1?. September auf der von der
Regie betriebenen Zeche „Victor " auf Schacht 3 und
1 eine Grnbenexpiosion ereignet , wobei 10 Arbeiter
verunglückt seien, darunter der als Geisel einge-
sabrene Obersteiger Schutte . — Aus der^ Zeche
„Victor 1 und 2" riß am 11. September das Förder-
seii, wobei vier Arbeiter getötet wurden.

Berlin . Die „Zeit " feilt mit : Für di« Dauer
der Führung der Geichäste des Ministers des
Aentzein durch den Reichskanzler - Hot der Stoots-
sekretär im Auswärtigen Amt , Frhr - v. M a i tza h u,
die ständige Pertretmig des Ministeriums des
Aeußorn iime-

Bcrtin , 11- September . Der langjährige srziai-
demokratische Reichstagsabgeordnele und Berliner
Stadtverordnete , jetzige Sekretär des sazioldemo-
t -atiscken Parieivorstandes , Wilhelm Pfannknch,
ist in Berlin >m 82. Lebensjahr gestorben.

Pajel . Die deutsche Mark wird wegen ihrer fast
völligeii Wertlosigkeit an der Baseler Börse in Zu-
kunft nicht mehr notiert.

Paris , fl . September . Stach einer Havasmel-
dung aus Brüssel wird in Belgien die Rormalzcit
in der Pacht zum 7. Oktober wieder eingestthrt-

Paris . 18. September . Hnvas meldet aus
Düsseldorf,  daß in Bochum fünfhundert Mil¬
liarden und in Duisburg einhundert Milliarden
Mark beschlagnahmt worden seien.
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M !U!« S-i inrte im  SMrc WM,
Seit Ueberuahme der Regierung durch de»

Reichskanzler Dr , Strefemann vor nunmehr unge¬
fähr \ 'A Wochen ist das deutsche Volk durch eine
ganze Reihe von Kundgebungen des Reichskanzlers
selbst wie der wichPgsten Minister seines Kabinetts,
welch« Kundgebungen man als ein Ganzes betrach-
ten muß, darauf vorbereitet , worden, daß wir vor
einer entscheidenden Wendung in unserer inneren
und äußeren Politik stehen. Den erste» Schritt bil¬
dete die Annahme der neuen Steuergesetze, die nach¬
unter der alten Regierung zustande kamen. Daß sie
vom Reichstag einstimmig angenommen wurden, ließ
zum ersten Male die breite Oeffeutlichkeit einen noch
schüchternenBlick tun i» die Gefahren , die uns von
allen Seiten umdrangen . Allmählich find wir in der
wahren Erkenntnis der Dinge weiter vorgeschritten.
Heute wissen wir , daß geradezu verzweifelte An¬
strengungen notwendig sind, um der Zerrüttung
unserer Währungs - und Finanzverhältnisse Herr zu
iverden und' gleichzeitig den Kampf an der Ruhr
unter ehrenvollen Bedingungen zu beenden. Das
hat der Reichskanzler ganz besonders scharf heraus¬
gearbeitet in der letzten Rede, die er am Mittwoch

--vor Vertretern der deutschen Presse gehalten hat.
Es.,ist. heute kein Geheimnis mehr, daß der Äb-

tvehrkampf an der Ruhr solche Unsummen ver¬
schlungen hat und täglich verschlingt, wie sie selbst
ein reiches Land auf die Dauer ohne schwere Schä¬
digung seiner Währung rmd seiner Wirtschaft nicht
zu tragen vermöchte. Was für Wunden dem ohne¬
hin aufs äußerste geschwächten deutschen Voll da¬
durch geschlagen worden sind, sangen wir allmählich
an zu begreifen. Es ist darum notwendig, mit aller
Offenheit und Deutlichkeit den Dingen ins Gesicht zu
sehen, wie es der Reichskanzler in seiner Rede selbst
getan ciitd betont hat . Die Ausnahme, die die Rede
des Reichskanzlers in der deutschen Presse gefunden
hat, laßt darauf schließen, daß jetzt doch in weiten
Kreisen die Erkenntnis der wirklichen Sachlage weit
vorgeschritten ist. Hierzu gehört auch volles Ver¬
ständnis für unsere auswärtige Politik überhaupt.

Es wird von deutfchnMionaler Seite dem.Reichs¬
kanzler mit besonderer Scharfe der Vorwurf gemacht,
daß er die, von seinem Vorgänger von Roseiiberg in
der Leitung der auswärtigen Politik Macht « und
zum Teil auch erreichte Annäherung an England
zerstört habe. Nichts ist ungerechtfertigter als ein
solcher Vorwurf . Gerade der fetzige Reichskanzler
selbst hat von jeher große). Wer ! auf gute Be¬
ziehungen zu England gelegt und solche persönlich
gepflegt. Es wäre also merkwürdig, wenn er ge¬
wissermaßen seine Vergangenheit selbst verleugne»
sollte. Aber man darf auch nicht ntzerseben, daß seit
der berühmten Note Baldwins an Frankreich die
englische Regierung in absoluter Untätigkeit verharrt
hat und daß alle Bemühungen der deutschen Regie¬
rung , sie zu irgend welcher Aktivität zu bewegen,
fruchtlos geblieben sind. Wohl aber hat man von
England aus immer wieder geraten , die Verständi¬
gung mit Frankreich zu suchen und diesen Weg hat
mm der Reichskanzler unter der Billigung der eng-
Iistl)en Regierung beschritten. Kennzeichnend für die
englische Auffassung ist eine Aeußerung des „Man¬
chester Guardian ", der ausführt , Stresemanns Mis¬
sion sei es, die bestmöglichen Bedingungen bei
Lösung der Ruhrfrage zu. erzielen. Das Blatt fährt
dann fort : , „Als Führer einer großen Koalition
konnte er mit einer Autorität sprechen, die seinen
Vorgängern vollkommen -fehlte. Und mit di-̂ em
Vorteil hat sich Stresemnnn an seine Mission in der
einzig inöglichen Weise gemacht: Auf der eiuen Seite
hat er versucht, die Finanzen Deutichlands zu re¬
formieren, auf der anderen Seite ist er an Frank¬
reich herangetreten ." Diese Aeußerungen geben die
englische Auffassung sehr getreu wieder.

Die Verbindung mit Frankreich ist ausgenommen
und Vorbesprechungen sind irrt Günge. Wir wollen
hoffen und wünschen, daß sie den Erfolg haben, die
sehr schwierige Rvchr- und Rheinfrnge einer befrie¬
digenden Losung entgegenzuführen. .hierbei durch
klares und nüchternes Urteil, Ruhe und Zmückhal-
t»ng die Reichsregierung in ihrer schweren Ausgabe
nach Kräften zu unterstützen, ist jetzt die oberste
Pflicht eines jeden Deutschen.

Für den arbeitslosen, gewerblichen Mittelstand.
Im preußischen Landtag ist ein Urantrag aller

bürgerlichen Parteien einqetmacht worden , in dem es
heißt: Die Arbeitsämter berichten von großem An¬
drang arbeitsuchender selbständiger kleiner Gewerbe¬
treibender , Angesichts dieser katastrophalen Verhält¬
nisse wolle der Landtag beschließen, das Staats-
minifterium zu ersuche», mit Rücksicht auf die große
volkswirtschaftliche Bedeutung des gewerblichen
Mittelstandes dieser stark bedrohlichen Entwicklung
mit äußerster Kraft entgsgenzuarbeitcn.

Presse und Post.
Berlin.  Vertreter der Zeitungsverleger wur¬

den vom Rcichspostmuiister Dr. Höfle empfange!' ,
um oie Schwierigkeiten, unter denen die Zeitungen
gegenwärtig leiden, und ihre Wünsche hinsichcstch
des Postzeitungsoertriebes zu besprechen. De!
Reichspostmii.Ister drückte seine BereitwilligkNt an--,
die Verleger bei der Ueberwiadung der Schw-c-rig-
feiten na h Kräften zu unterstützen und im Post
zeitungsvertriebc jedes betriebstechnisch ausführ¬
bare Eutgegen '.ommen zu gewähren . Im Einver¬
nehmen mit den Vertretern der Zeikungsverl :ger
wurde ein Be --fahren für die Nachzah¬
lungen  ausgcarbc -itet, die die Zeitungsbezieher
wegen der iinnr r wieder nötig werdenden Erhöhun¬
gen der Zritungspreise zu leiste» haben.

Die Erwerbslosenfrerge.
Berlin.  Aus den Ausschußberatungen des

Roichsrates über die Frage der Erwcrbslosenfür-
sorge ging l)ervor , daß die Zahl der Erwerbslosen
von 185(MX) am 1. Juli aus 300 000 am l . Septem¬
ber gestiegen ist und daß eine weitere gewaltige
Skeigerung in Aussicht steht. In Sachsen soll stellen¬
weise die Hälfte aller Betriebe stillgelegt werden.
Die Gesamtausgaben des Reiches für die Erwerbs-
losenfürforge sind in dieser Woche bereits aus 6 Bil¬
lionen Mark täglich gestiegen. Rach längeren Be¬
ratungen der betreffenden Ausschüsse wurden
inehrere Entschließungen angenommen , in denen die
Regierung ersucht wird , eine produktive Arbeits-
loscnfürsorgs schnell und nachdrücklich zu fördern
und der 'Stillegung von Betrieben cntgegenzu-
wirken.

Eine Verordnung gegen Sleuersabokage.
Berlin.  Die Regierung beabsichtigt, eine

Verordnung gegen di« Steuersabotage zu erlassen.
Diese Verordnung ■soll sich gegen solche Personen
und solche Organisationen richten, die aegen die Ab¬
führung der Steuern Propaganda treiben. Außer¬
dem ' sollen' diejenigen Rechtsberater und Dunkel¬
männer getroffen iverden, die durch Verschleierung
oder Verduntclung des Taisacbeubestaudes ,tztz>
Steuerhinterziehung und Steuersabotage . fördern.
Die Verordnung liegt bereits im Referentenentwurf

beim Reichsinnenministerium vor. Es steht zu er¬
warten , daß sie in Kürze vom Kabinett genehmigt
wird. Die Maßnahmen werden auf deni Wege der
Verordnung getroffen werden.

VomcKre - ReLren . 1
Die Dormitlags -Rede.

Paris,  16 . .September . Bei der Enthüllung
eines Kriegerdenkmals in Dun-sur-Meusc hicl! heute
vormittag Poincure die erste der für heule ange¬
kündigten beiden politischen Reden. Poinrare er¬
innerte die Bewohner van -Dun -sur-Meuse an
Goethes Hermann und Dorothea, . in dem die
Schrecken-der .Auswanderung behandelt seien. Er
sprach alsdann von dem deutschen Adler, der im'
Frieden noch nicht völlig die Gewohnheiten .abgelegt
habe, die er im Krieg zeigte. Es sei zu hoffen, daß
er .mit seinen graßsprecherischenManieren nur seine
Enttäuschung verhütten wolle. Ich begreife, so fuhr
Poinrare fort , daß es -den Völkern, die den deutschen
Einbruch nicht erfahren haben, schwer fällt, -sich, die
Leide» vorzustellea, die Frankreich und. Belgien
erdulden mußten . Keiner der voraustzegangenen
Kriege habe auch nur annähernd eine Vorstollung-
von dem gebe» können, wa-s eine feindliche Be¬
setzung bedeutet. Bei der Unterzeichnung des
Friedens haben sich die Alliierten gegenseitig das
Versprechen gegeben, und das besiegte Deutschland
hat es beschworen, daß die begangenen Verbrechen
nicht ungestraft bleiben sollten, und daß alle Schä¬
den, die an Personen und Sachen durch den Einsall
verursacht wurden , repariert würden . Man habe
diese Schäden sorgsältig aufgezähll, und in der Liste
stehen nicht nur die vernichteten Immobilien und
Mobilien sondern auch die Pensionen für die
Kampfer uitd deren Familien . Für manchen jedoch
sind alle diese Vorschriften heute toter Buchstabe.
Weil die Deutschen ihre Verpflichtungen verleugnet
haben lind wir es nun für gut halten, sie daran zu
erinnern , kritisieren und verdammen uns gewisse
Leute. Warum -— so fraget) sie — gebest wir
unsere unzeitgemäße!! Reklamationen nicht aus '?
Warum halten wir uns so genaii an die Verträge?
Warum wollen wir unsere Forderungen nicht von
den Rationen revidieren lassen, die nicht atzt Krieg
teilgcnommen haben ? Wenn mir keine Kombina-
tianen annehmen , die Deutschland von der Zahlung
seiner Schulden befreien, bezeichnet man uns als
herrschsüchtig in Anbetracht -unserer Forderungen
und macht uns Zudringlichkeit zum Borwurf . Alles,
was Deutschland unternahm -und wa-s dazu diente,
Frankreich zu ruinieren , gehört der Vergangenheit
an, und im Flusse der Ereignisse zählt die Ver¬
gangenheit nicht mehr. Alles, was Deutschland
unternahm , um sich seinen Verpflichtungen zu ent¬
ziehst», wurde ebenfalls veräe.sseii, und auch das soll
der Vergangenheit angehören, und die Vergangen
heit von gestern liegt nianchenr schon zu fern. Man
ivill von unseren Förderungen nicht inehr sprechen.
Man hält es für übertrieben und ermüdend, wenn
mir als die am stärksten Betroffenen die Notwen¬
digkeit verspüren, rasch entschädigt zu werden. Diese
kleine Ungerechtigkeit müssen wir ohne Unwillen
hinneymen . Das verletzt die Franzosen , die sich
eingebildet haben, sie würden um ihrer selbst willen
geliebt, und die.sich min enttäuscht fühlen. Es wäre
ein ebenso großer Irrtum , wenn wir uns einbilden
n' oH.eii, daß unsere Freunde und nicht wir selbst
die Verteidigung unserer Interessen durchzusühren
haben, wie -es ungerecht, rpäre zu befürchten, daß
wir,in dem, was unser Recht .wahrt, ,irgend jemand
schaden könnten. Unsere Rechte' sind in den Ver¬
trägen niedergelegl, die unsere Alliierten uuter-
zeichnet haben. Er würde keine Sicherheit in den
Beziehungen der Völker geben, wenn die abge¬
schlossenen Verträge verleugnet würden . Weder dkn
neutral )’« Kommissionen noch den internationale ))
Sachverständigen, noch den internationalen Fidei-
tommiffaren, auch nicht einmal dem Völkerbund,
dessen Aufgaben groß sind, hat der Vertrag von
Versailles die Aufgabe merlestt, die . Hohe der
deutschen Schuld sestzuseßen, oder die Bedingungen
ZU bestimmen, unter denen sie bezahlt werden soll,
sondern einer besonderen Kommission, die Repa-
rationskommissiön heißt, und deren Befugnisse
Deutschland ausdrücklich anerkannte . Wenn inan
daran denkt, sie beiseite zu schieben, so geschieht
dies, weil man glaubt , daß sie -neuen Konzessionen
wenig geneigt ist. Aber die neuen Konzessionen
würden den übernommene,iVerpflichtungen zuwider¬
laufen, und das genügt, damit wir uns dazu nicht
hergeben. Wir haben Trümpse in Händen, die wir
bchallcn werde», bis wir unsere Befriedigung er¬
zielt haben.

Die Abend-Rede.
Paris,  16 . September . In seiner heute abend

in Brieulles -sur-Meuse gehaltenen Rede sprach
Poinrare von der Reparakionspslicht Deutschlands,
um in Verbindung damit die Frage der -französischen
Sicherheit zu behandeln. Wenn die Verwüstungen
— sagte er — deren sich Deutschland schuldig gemacht
hat und die die Alliierten selbst haben vornehmen
müssen, um den Eindringling aus Frankreich zu
vertreiben, diejenigen nichts oder fast nichts kosten
würden, die die moralische Verantwortung dafür
tragen , so würden früher oder später die jungen Deut¬
schen der aten Schule glauben , daß sie um diesen
Preis den Versuch von neuen, unternehmen , sich or¬
ganisieren und bewaffnen könnten, und sie -würden
eines Tages da^ Instrument , das sie sich geschmiedet,
wieder benutze». Wir müssen also den Betrag unse-
rer Reparationen fordern und auch über die Ausrecht,
erhall »iig unserer Sicherheit wachen. In beiden
Fragen werden wir den Sperling in der Hand nicht
mehr mit der Taube aus dem Dache willen aufgeben.
Deutschland hat tatsächlich feit mehreren Monaten die
Tätigkeit der interalliierten Kontrollkommission lahm¬
gelegt. Deutschland, das heute in Muße Kanonen,
Flugzeuge und Munition , sei es bei sich oder in an¬
deren Ländern , herstelle» kann, Deutschland, das in
einigen Jahren bewaffnet und zur Revanche bereit
wieder vor uns erscheinen kann, Deutschand, das den
Versuch macht, in der Welt unsere tapferen und
treuen schwarzen Truppen zu diskreditieren , weil es
nicht will, daß wir eine Nation non 100 Millionen
Menschen sind, und weil es sich schmeichelt, uns rasch
durch seine Zahl zu beherrschen. Deutschland gibt uns
heute Zusicherungen durch Worte, die es für vei-
iockend hält, und mit Versprechungen, von. denen cs
Wunder erwartet . Gewisse Publizisten und Pol !,
liker haben den Gedanken ausgenommen in der
Hoffnung, daß wir . ihn annähmen . ,Warum — so
fragen sie — könnten die rheinischen Uferstaaten sich

nicht oerekc.igen, um sich für eine bestimmte Zeit¬
periode den Status .quo zu garantieren ? Würde
dieses Abkommen nicht für . eine gewisse Zeit Ruhe
zum Atmen geben? Die Verfechter dieser geistreiche»
Kombinationen fügen auch hinzu, daß es bei -unseren
Alliierten Leute gibt, die sic- vortrefflich finden und
bereit sind, sie zu empfehlen. Lin Garanliepakt,
welches auch seine Unterzeichner sein mögen, kann
für uns keinerlei praktischen Wert haben, wenn er
im Falle eines Angriffs keine rasche und wirkungs¬
volle militärische Sicherheit garantiert . Wenn man
UNS als Garantie für unsere Sicherheit nur Pakte
dieser Art bietet, so bedeutet uns das nichts, was ir¬
gendwie von Wert märe. Im übrigen wird uns die¬
ses Angebot im allgemeinen mit dem konkreten Hin¬
zufügen gemacht: Wenn .ihr durch einen Haufen
Unterschriften geschützt seid, werdet ihr doch wohl be¬
reit sein, das linke Pheinu -fer zu räumen , ehe die
durch den Friedensvertrag festgesetzten Fristen abge-
lausen sind. Sa gedenkt man uns mit Trugbildern
.und -illnsorischeii Versprechungen um ' eine positive
Garantie zu bringen. Es ist wohl bekannt, daß sämt¬
liche Regierungen , die in Frankreich seit 1919 auf¬
einander gefolgt sind, erklärt haben, daß -die Ve-
setzungssriften für das linke Rheinuser noch nicht zu
lausen begonnen hätten, da Deutschland keine von
den Vertragsbestimmungen ausgeführt habe. Man
trachtet nichisdeftowcnigcr danach, sie crbzukürzetz.
Wenn das gelänge, wären wir gezwungen,, vor Ab¬
lauf der vertragsmäßigen Fristen unsere Soldaten
aus dem Glacis zurückzusühren, wo sie Wache halten,
um den Weltfrieden zu verteidigen, und der deutsche
Militarismus wäre im Stande , neue 'Eroberungs¬
kriege in aller Ruhe vor,zubereiten. Das ist ein Ziel,
zu dem mir uns nicht hergebeu. Poinrare versicherte,
daß Frankreich die durch den Friedensverlrag ihm
gewährten Sicherheiten scsttzalten werde. Da sic
nicht ewig seien, und da diejenigen, die Frankreich
1919 versprochen wurden , -ihm nicht geliefert worden
seien, so werde cs zu gegebener Zeit gerne mit sei¬
ne,. Alliierten sich bemühen, für die Ztzjkunst andere
ausfindig zu machen. Aber weder in dieser Frage,
noch in der Neparationssrage werde es sich mit dem
Schein begnüge».

Japan.
Pari  s . bloch einer Haoasmeldung aus

T p k.i o wird die zum Wiederaufbau von Tokio und
Pakshcima erforderliche Summe auf annähernd 10
rNiUiarden Pen geschätzt. .Sämtliche Banke» Japans
haben sich zur Bildung eines Syndikats zusammen¬
geschlossen, das die Regierung beim Wiedernusbau
der zerstörten Städte unterstützen soll.

Meine MMeUuMLm.
Dr. Wirth Bolschaslerkändidat. Dr . Wirth wird

als Kandidat für den Bolschaslerposteu in Paris ge¬
nannt . Allerdings stehe nicht zu erwarten , daß die
Ernennung in,Balde erfolgen wird . )

Berlin . Die Spiclkartensteiier wird vom 16.
September ab auf 2-100 000  Mark je Spiel erhöht.

Paris . Nach einer Haoasmeldung aus New
Port ist der ehemalige Reichskanzler Luno dort ein-
gctrosfen. Er habe erklärt, daß Deutschland sich klar
darüber sei, daß es den Krieg verloren habe: es
wünsche nach Maßgabe seiner Leistungsfähigkeit zu
bezahlen. Er sei nach den Vereinigten .Staaten
weder wegen eines interalliierten Anlciheprajektes
im Interesse Deutschlands noch wegen Schiffahrts¬
angelegenheiten gekommen.

Paris , 16. September . Nach einer Havasmsl-
dung aus Brüssel berichtet das Blatt „La Nation ",
an Bord eines .bei Knoche-sur-Mer niedergegängenen
deutschen Flugzeuges seien nicht Zeitungen, sondern
5500 Milliarden deutsche Papiermark gefunden wor¬
den. Die Belgier hätten sie beschlagnahmt. (Anm.
d. Wed.: Die Verantwortung für diese Meldung
müssen wir dem genannten Blatt überlassen.)

Amerikareise' Lloyd Georges. Lloyd George
wird Ende dieses Monats nach den Vereinigten
Staaten abreifen, um zunächst Kanada zn besuchen
und dann eine Reihe Vartrage in den Bereinigten
Staaten zu halten. Anfang Robember wird er sich
wieder nach England einschissen.

Aß SM 8rkiS8.LMkliW.
yochhelmer Lökal-Rachrichkim.
Die weitere Verschlechterungder Wirkschaslslage

nötigt uns , den Bezugspreis für die zweile Hälfte
des Monats September entsprechend zit erhöhen.

kreisvcrein Deukscher Zeitungsverleger
Bezirk Mainz -Wiesbaden.

Der Bezugspreis , der Diebricher Tagespost für
die Zeit vom 1b.—30. September betrügt

4,5  MMsnen Mk. frei Haus.
Verlag des Hochheimer Sladtanzergers.

* Der A mk auf von Reichssllber-
müuzen  durch Sie Reichsbatzkausialten findet bis
auf weiteres zum 2 400 OCOfadjen Betrage des
Nennwertes statt.

Beiträge zur Handelst  a uz ni e r.
Die von der Hanoelskammer unlängst angeforderten
Beitrage sind zu einem nicht unerheblichen Teil
noch nicht eingegangen. Eine weitere Mahnung
verbietet sich, abgesehen von anderen Gründen,
schon mit Rücksicht aus die oft mehr als den be-
trefsenden Beitrag betragenden Portokoste'n. Die
rückständigen Firmen werden daher nochmals er¬
sucht, die zum Teil bei der inzwischen eingetreienen
Goldentwertung oft kaum noch nennenswerten Be¬
träge an die Handelskammer abzuführen , damit
van der Kammer diese Beitragserhebung obge-
schlössen werden kann.

Fcrnbrlef 250 000  7kkark.
Die Geldentwertung der letzten Tage nötigt die

Postverwaltung , die Post -, Postscheck-, Telrgraphen-
und Fernsprechgebühren neu festMsetzen. Die neuen
Gebühren treten für den Telegraphen - und Fern¬
sprechverkehr am 16. September , für den P o st -
ii n d P o st s chc.tfupjt  e h r a m 2 0. S e p t r m -
der  in Kraft . Danach betragt die Gebühr für ben :
einfachen Fernbries . 250 000 Mart , für die Fernpost-
kart-e 100 000 Mark , für die Drucksache der l . Gr
wlchtsftufe 50 000 Mark . Für gewöhnliche T:Ie-
gramiue sind zu entrichten eine Grundgebühr von

-100 000  Mark und eine Wortgebühr von 200 000
Mk. Ii » Fernsprechverkehr tostet ein OrlSgrjRsi^
260 000 Mark . In ähnlichem Verhältnis -rfahre»
auch die meisten übrigen Gebühren eine Herauf
setzung. Der Druck der entsprechenden Marken >st
bereits im Gange.

Der Ge -reidepreis.
Berlin,  18 . September . Mit Wirkung vl»u

17. September wurde der Abgabepreis der Reichs-
getreidestelle für das an di-e Kommunalverbände Z"
liefe*nbe Getreide aus durchschnittlich70 Millionen
Mart für die Tonne Getreide festgesetzt. Auch be>
dep Reichsgetreiüestelle muß bei der rapiden Mark¬
entwertung . ebenso wie bei den übrigen Reichsver-
wal,ltznge» <Post, Eisenbahn usw.) in kurzen Ab-
ständ'em der Abgabepreis den veränderten Geldver-
hättnifsen angepaßt werden. Durrl) den letzchtt
Marksturz ist ein derartiges Mißverhältnis zwischen
dem Abgabepreis der Reichsgetreidestelle und dem
freien Getreidepreis e>itstanden. daß der Abgabe¬
preis wenig mehr als den 40. Teil des am 7. Sep¬
tember ttonerten Preises für Roggen in der Per -,
llaer Börse beträgt . Der Markenbrotpreis wird,
soweit eine solide-Schätzung bei den ständig im'ch-
ietnden Geldverhältnisscn möglich ist, wenn man die
Berliner Verhältiisse zugrunde legt, etwa das drei¬
fache des bisherigen Preises betragen . Das Marken¬
brot wird gleichfalls dann- »och nicht die Hälfte
dessen kosten, was die gleiche Menge freie,» Biotes
am 8. September bereits kostete.

. Biebrich,  17 .' September 1923. .
* Straßenbahn.  Wie in den Nachbar-

ftädten, »rußte sich auch die Verwaltung der hiesigP' ,
Straßenbahnen entschließen, den Mlndestfahrp '.'eie
ans 1 Million Mark festznsetzen und tritt ab morgen .
Dienstag ein neuer Tarif  in Kraft . NäÄ
demselben kostet eine Fahrt bis , zii 3 Teilstrecken
1 Million , bis 6 Teilftr . i >< Millionen , bis 9 Teö°
strecken 1,8 Millionen und bis 11 Teilftr . 2 Wsi
lione» Mark . Eine Fahrt vom Rh'einufer bid
Bahnhof Wiesbaden oder Hauptpost oder Koch- ^
bnmnen kostet alsdann 1 ' ) Millionen , von Thcls' -
mannsträße bis Bahnhof t .Million . Rheinnirr .bis
Schierstein kostet 1 Million und Thelemaunstrab'' f
bis Mainz (Stadihalle ) kostet \ 'A Millionen Mark-

* Kartoffeldieb  st ah  l. In der hiesiĝ ' z
Brunnengasse wurden zwei hiesige junge Burschen ;
i)oii einem Polizeibeamten angehaliea , weil f11’
etwa 1 Zentner Kartoffeln bei sich trugen iiad o>'-
genommen werden mußte, daß sie diese gestohlen
hatten . Die Feststellung ergab, daß die beiden
jungen Leute die Kartoffeln von einem Acker an der
Waldstraße gelegen entwendet hatten . Die -, Beule
wurde ihnen abgenommen und beide zur 2tnze>8'
gebracht.

* Der Biebricher Ruderveroin  be¬
teiligte sich gestern an der Internen Regatta de»
Rudervereins Rüsselsheim in R ü ss e l s h e i m
G a st v i e r e r - R e n l, e n , zu dem außer ihm dek
Rnderverein Schierstein (mit 2 Booten ), die Kastei^
Rudergeseltschaft, der Ruderklub Griesheim, bje
Mainzer Nndcrgefellschaft und Ruderklub ViossoMN,
Höchst gemeldet hatten . In , ersten Porrennen irdjk"
sich der Biebricher Rnderverein , der RuderveceUj
Schierstein (mit seiner ersten Mannschaft), Kasieb̂ .
Rudergcsellschnft und Ruderklub Griesheim . Ä1--' ""
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mlömeter eine Million
»Dr 1 500 000, über 5

Sic „Frankfurter
(>,,{■■* für die zweit« Half
iJ  Millionen Atarkf
5j® b 's zum 15. Septemt
linkst »ach dem 15. be;<

abgebrochen uitd ein „euer Start auf der A -'G
angesetzt wurde. Lluch bei diesem Start fuh'D
Biebrich sofort und siegte überlegen gegen Sih 'K-H
stein und Griesheim . Kostet muhte wegen D'tzsi^
bruchs an dritter Stelle liegend atifgeben. Va>'

.Echtuß dieses Rennens wurde Biebrich mutz
richter nnsgeschloss-en mit der Begründung , daß P
nicht in feinem Fahrwasser geblieben sei, f,lt
Schiedsspruch, der von vielen nicht perstandc^
wurde lind aeg . n den Biebrich Einspruch ergab , e-'-
ober .nicht aufgehoben werden könnte. Durch
Ausgang dieser Rennens ist der Beweis geliese-'.-
daß der Biebricher Rnderverein zur Zeit über d»
beste Mannschaft Groß -Wicsbadens oeejügt. 8^'Hauplrennkn blieb die betaniüe Nikolai-Maansch'W
de-. Mainzer !- !-tergeselIschost in knappem V»>'
ssining gegen Ruderklub -Msiovia Höchst und M '"
den Sch'crstciner Rnderverein (1. Mannkchö!"
Sieger.

Wiesbaden . Die Genossenschaftsbankfür Hesse^
Nassau e. G. m. b. H. Wiesbaden hielt hier ihre 2R
Generalversammlung ab. Es berichte!« namens df--
Borstandes Berbandsdirettpr Petitjean über Pc'
günstige Entwicklung der Bank. Die Zahl der M'st
gliedsgenp'ssenschäften hat sich in 1922 von 344 acil
350 erhöht, für welche Ende 1922 als Haftsumme der
Betrag von 216,7 Millionen Mork gerichtlich eingc"
tragen gewesen sei. Der Reingewinn des 29.
ichäftsjalncs ermögliche neben Datierung der Sm»
serven die Verteilung einer Dividende von 5 P >'c'°
zeni auf die eingezahlten Geschäftsanteile. Der II' 11'

i «n Erhöhung rechnen.
kfe.  Plätter sehen sich
^ «nahmen genötigt, wei

Dasein weiter führer
)>., Frankfurt. Mittwoä
Heiter G. von hier a
tz- Md, 18jähr . Metz
) .Hc-r j» Rücken und

satz betrage 4,678 Milliarden Mark , die BilanzsuM>R
^1  7 nnf Ql 9 VYTJiJf STDr-ivf n nfi »i\ n nri 5 ^1^sei von 37,7 auf 91,2 Mill . Mark gestiegen.

Generalversammlung beschloß einstimmig di« -
nehmigung der Bilanz und Etztlastung des VW"
standes. Weiler wurde beschlossen, die Höchstzahl VA)iti .af*t fit »■>*%** . iC HI /* Crtfl lll'zulässigen Geschäftsanteile van 5ÖO auf 5000 festzw
setzen sowie den Geschäftsanteil von 2000 aus 200  09"
Märk, die Hitftsunüne von 200000 ans 2 Million ^'
Mark pro Geschäftsanteil zu erhöhen. . Gemäß §/
des Gesetzes wird ferner beschlossen, die Aktivkredil:
grenze auf 50 Milliarden , die Passinkreditgrenze avl
600 Milliarden zu bestimmen. In den Vorstand de>'
Bank ivurde neu der Direktor der Landwirlschaso
lichen-Zeistralgenossenschaft, Dr . Ludwig Chelius, gw
ltzählt, ferner in de» Aufsichtsrat Direktor Ottersback-
Wiesbaden , Bürgermeister Meffert -Wambäch, Haupd
lehrer Wittgen-Nordenstadt, Landwirt Chr !st-Erbe0°
heim und Landwirt Christ-Weyer bei St . Goars-
haussn.

Wiesbaden. Zn dem Unfall auf der Aarstraib'
am Freitag voriger Woche wird zur RichiigstellUiV
von zuständiger Seite miigeseitt, -daß bis jetzt da"
2l»ta noch nicht einwandfrei ermittelt ist, durch bi-
der Unfall h-.-rbxigefiih.rt wurde . 2)an der Fir, »"
Hch, Ertel tu Hahn wird mitgeteilt, daß ihre Kral"
watzen nicht in Frage komme» können, da diese. au
dem betreffenden Abend nicht mehr nuswärsi'
waren . Das Weitere wird die Untersuchung fr '
geben. h

— Der Bezugspreis der Wiesbadener u»"
Mainzer Zeitungen wurde für die 'zweite Sepiembest
hälfte ans 10 Millionen Mark festgesetzt. — Die drei¬
mal wöchentlich erscheinenden Blätter iverden 'i ;
bis 5 Millionen für die zweite Septemberhätzst
losten. — Für die erste Septemberhälfte war des
allen Zeittttzgen der Preis zu niedrig festgelegt wst
wesen, niest die so schnelle Geldentioertung
ooransgesehen werden konnte. Große Verluste
dadurch entstanden . Auch bei der Preisfestsetzi"^
für die zweite Septemberhälfte haben sich die Vc-t'
leger in den äußersten Grenzen gehalten.
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Wiesbaden, ^as Kaiser Friedrich-Bad ist ab
... steptdilbee bG aus weiteres geschlossen. — In
Etersuchungshasl abgeführt wurde ein BesxiibictALr

Rambäch, der gelegentlich eines Bettelganges
!( imem hiesigen Lokale, wo er eine Zeitlang ohne
üßcht war, . 20 Millionen gestohlen hatte. — Die
ftfo.-fübnlen haben eine neue sehr erhebliche
^issteigeruag ihrer Erzeugnisse vorgenommen, so

der Kleinvcrkausspreis für feinen Zucker auf
-SOOüOO'JJiarf je Pfund zu stehen kommt.
, — Dis Stadtverordnetensitzung beschloß in
-skr Sitzung am Freitag die Einführung einer Ge-
^Ukesteuer, die eineh Besteuerung von Wein und

mit 6 Prozent, von Schaumwein und Brannt¬
et» mit 15 Prozent vom Kleinhandelspreis vcr-
^ht, wobft auch die im Privatbesitz befindlichen
^nüte ersaßt werden sollen. Angenommen wurde

eine Abänderung der Bergiiiigiingsstsuer-
^Nrm.g, wonach die Steuer als ein Vielfaches der
HUrsttspreise bezw. als ' ein Vielfaches des jeweils
Eigen Briefportos erhoben werden soll. Reu ist
j1'1 Paragraph 15, der die Spielklubs mit 5 Proz.
?f gesamten Spieleinsätze zur Steuer heranzieht.
R Kinosteuer bleibt in derselben Antvendung wie
^her. Auch die Bestimmung, dah Vereine für eine
Erahstattung im Jahr nur zur Hälfte besteuert
^rüen sollen, bleibt bestehen. Für die Kurtaxe
^rde ein gleitender Tarif angenommen, wonach
,e Kurtaxe künftig auf der Basis von 18 Goldmark
"ü'r Berechnung der Zuschläge, wie sie vorn
'Aschen Bäderverband festgesetzt sind, berechnet
d'fbeii. Angenommen wurde auch die abermalige
s-höhung der Müllabfuhr- und Kanalbeiiutzungs-
^iihr uni das Sechsfache gegenüber der am 51.
^8»st beschlassenen Erhöhung,
v, Büdesheim. In der Nähe der hiesigen Köln-
^Iseldorfer Landungsbrückestürzte am Dienstag

Cinwohner von Ahmanshausen (Belgier) aus
Jjjftn Motorboot in den Rhein. Durch das rasch
Ächlpssene Eingreifen eines Beamten der hiesigen
Ediupolizei, welcher in voller Kleidung sofort von

Landungsbrückein den Rhein sprang, wurde
'k von, Tode des Ertrinkens Bedrohte glücklich

Die mutige Tat des Beamten verdient
»eilstiche Anerkennung.
, höchst. Das Kreisblatt schreibt: Wie man im
Mus die Konjunktur ausnützt. Der Magistrat

die Gebühr für die einmalige Benutzung der
Mttanlage im Sammelhäuschen an der Stadt-

auf 10 000 Mark erhöht, lind has mitten in
^-Zwetschenzeit!

höclisl. Die Mainkrostwerke haben den Strorn-
für Licht auf 1 200 000 M. und für Kraft auf

«M!0 M je Km. im Monat August festgesetzt.
if Frankfurt . Am Freitag trat eine Erhöhung
!^,Pranibahntarifs ein. Es kosten Strecken von
.Kilometer eine Million, von über 2 bis 5 Kilo-
jjj 1 500 000, über 5 Kilometer zwei Millionen
^ . 3Me„Frankfurter Zeitung" hat den Bezngs-

für die zweite Hälfte des Monats September
!t[. Millionen Mark festgesetzt, wenn dieser Be-
ijw zum 15. September tatsächlich bezahlt wird.
E "̂ 5nach dem 15. bezahlt, muß mit einer wesenk-

Erhöhung rechnen. Auch die übrigen Frank-
Blätter sehen sich zu ähnlichen radikalen

^oNahmr» genötigt, wenn sie den schweren Kampf
^ ®afein weiter führen wollen.

^. Frankfurt. Mittwoch abend stach der Msähr.
- -iter G. van hier auf dein Paulsplatz seinen
,„!(0d, den 18jähr. Metzger Th. mit dem Tnschen-

in den Rücken und verletzte ihr derart schwer,
4H. dem Krankenhauszugeführk werden mußte.
7̂ k sich selbst der Polizei stellte, gibt an, daß er

jj* 4nt wegen einer Beleidigung airsgeführt habe,
4H. feiner Braut angetan habe,

wjSeit  Inkrafttreten des Gesetzes über die
und'Ruhr-Abgabe sind 50 Kraftfahrzeuge und

Huftier bei dem Polizeipräsidium abgemeldet
^ 2rmmsels. Die bekannte Ernstbahn teilt in

Bekanntmachung mit, daß sie sich gezwungen
>A, ox>,„ ^7  September 1023 ab den Personeiiver-
" bis. auf weiteres einzustellen,

t, Akoinz. Dem Beigeordneten der Stad ! Mainz,
'/fit 2r . Wilhelm Ehrhardt, ist die Amtsbezeich-
"0 „Bürgermeister " verliehen worden.

^tierftein. Nachts wurde hier ein durchfahren-
^ Möbelwagen erbrochen und Möbelstücke ent-

ddet. Die Diebe konnten festgenammen werden,
c, Büdesheim. Kanin ist die Jagd eröffnet, so hört

auch schon von Unfällen. So hat hier ein
,j"Lcr „Jäger" im Uebereifer statt des Feldhuhns

— Kuh beschossen. Der Tierarzt hatte stunden-
>'0 zu tun, bis er der guten Braunen die Schrote

"der herrnisgepickt hatte.
3n Hanau rauben vier Personen, Angestellte

Hanauer Farbenfabrik, festgenammen, die
(.Eilgeld der Reichtzbank-uachmachtcn und in- den
"Uehr gebracht halten.

vemWer.

Mark. Für Werbmigskosten und sonstige Abzüge
mönatlich 0 000 000 Mark, wöchentlich 1110 000
Mark,

Die voraussichtliche Gekreideernie Preußens
im Jahre 1823.

Wie die Statistische Korrespondenz aussührt,
dürfkn wir allem Anschein nach für dieses Erntcjahr
auf eine miktelgule Getreideernte rechnen. Die Witte¬
rung war für die Entwicklung und das Gedeihen
aller Halmfrüchte von Beginn der Saatbestellung
für die Winterfrucht, also vom Herbst 1922 an, ziem¬
lich günstig. Ueber Auswinterung und sonstige
Schädigungen ist im allgemeinen wenig geklagt wor¬
dene Dementsprechend waren die monatlichen Begnt-
achlungen über den Stand dieser Fruchtarten meist
recht zuversichtlich, und auch die Airsong August ab¬
gegebenen Borschätzüngen über den voraussichtlich zu
erwartenden Ernteertrag ließen Gutes erhoffen.
Hiernach ist die diesjährige Getreidettnte hinsichtlich
der Hektarerträge besser als irgend eine der letzten
fünf Jckhre-und bleibt hinter der von 1913 im gan¬
zen nur wenig zurück. Die endgültig festgestelltcn
Ernteerträge, die aus Grund von Drusch-Ergebnissen
ermittelt und im November jados Jahres angegeben
werden, weichen im allgemeinen nicht wesentlich von
den Lorschätzungen ab: im Vorjahr waren sie zmn
Teil noch etwas höher. Das bisherige Erntewetter
war in den einzelnen Gegenden des Landes sehr ver¬
schieden. Entsprechend dem Witterungsoerlauf sind
die Erntearbeiten in den einzelnen Gegenden vorge-
schritieii, und zwar gehen sie in den vorwiegend
trockenen bald zur Neige: in den nassen ist dagegen
der Roggen vielfach noch draußen, vereinzelt sogar
noch nicht gemäht. Im ganzen blieb die Ernte der
Halmfrüchte um drei bis vier Wochen gegen irüherc
Jahre zurück und wird kaum vor Ende September
völlig beendet sein. Wegen der vielen,Lag erstellen
und des reichlichen Strohcrtragcs gestaltet sie sich
ziemlich schwierig. Nässeschäden, wie Auswuchs usw.,
sind nur vereinzelt gemeldet worden. Roggen und
Gerste konnten zumeist in gut trockenem Zustande
oingebracht iverden. . *

Lohnsatz im Buchdrnckgewerbe.
Berlin,  15 . September. Die Tariskommis-

sion für die deutschen Buchdrucker einigte sich in
später 0t acht stunde für die Woche vom 15.—21. Scpl.
auf einen Spitzenlohn von 300 Millionen. Die
Schlüsselzahl für das deutsche Buchdnlckergewerbc
ist mit Wirkung ab 15. September auf 720 000 fest¬
gesetzt worden.

Aushebung der verkchrssperrc.
. . Mannheim,  11 . September. Die Mann-
jdrier Polizei hat von der Ludwigyhafener Polizei
tz" Nochrich! erhalten, daß ab 16. September die
WÜke zwischen Mannheim und Ludivigshcisen
tzwer geösfuel wird. Personen mit weißem Paß
Men die Brücke passieren.

Aus Berlin und Umgegend.
». Berlin, 11. September. In 2llt-Moabit kam cs
du'ri, zu Zusammenstößen zwischen Jugendlichen.

Gruppe rechtsradikaler Elemente fiel ein
Muß, durch den ein Neunzehnjähriger schwer oer-
E wurde. Di« Polizei setzte eine Belohnung von
Jj  Millionen Mark für die Ergreifung und Er-
,Atelung des Täters ans. Der Schuß wurde aus
tz!'Cf Parabellum-Plstole, System 1908, abgegeben.

Hülse und zwei Patronen wurden am Tatort
NUnden.

Die Nöle der Zeit.
^ Berlin,  11 . September. Ilm angesichts der
ddaiizoot an Heiz- und Belcuchtungsstosfen zu
j(1?rni, hat der Magistrat beim ProoinüaUchul-
^-"giuiu Die Zusammenlegung 1 der Herbst Ferien

° der Wciynachtsferienbeantragt.

Die Ermäßigung beim Steuerabzug.
Born 16. September ab werden die Ermäß!-

gen beim Steuerabzug vom 'Arbeitslohn mie-
erhöht, und zwar aus dos Doppelte der für

erste Septemberhälfte geltenden Sätze. Sie lie°
a .fidi von diesem Zeitpunkt ab: Für den Steuer-
« 'chtigen und seine Ehefrau monatlick, je 720 000
»."fk,'wöchentlich je 172 000 Mark. Für jedes auf

'Steuerbuch vermerkte minderjährige Kind
°»utlich 1800 000 Mark, wöchentlich 1 152 000

Berlin. Wie die Plätter hören, werden am
Mon'ag Fünfhiindert-Milliönen-Noten, und im
Laufe der nächsten Woche Eine-Milliaroe-Nöten .m
den Verkehr gebracht werden.

Berlin, 15. Seplember. Als Schlüsselzahl für
den Anzeigenpreis in den deutschen Tageszeitungen
für die Zeit vom 15. bis 21. September wurde vom
Bereiu Deutscher Zeitungsverleger (Herausgeber der
deutschen Tageszeitungen) die Zahl zwölftausendfest¬
gesetzt.

Zur Dauer-Erhöhung der Schlüsselzahl lm
Buchhandel: In Leipziger Sortimenterfreifeil fürch¬
tet mail, daß die neuerliche Steigerung um 100 Pro¬
zent einen vollständigen Stillstand des Absatzes zur
Folge haben wird. Besonders schwer betroffen wird
durch diese neuerliche Verteuerung der akademische
Nachwuchs. Das Austandsgefchästist, wie in Leip¬
ziger Sortimenierkreisenerklärt wird, stark im Rück¬
gang.

Der Postverkehr aus dem unbesetzten Deutsch¬
land nach den besetzten Gebieten, ausgenninnien dos
badische besetzte Gebiet, tuurbo bis auf weiteres auf
die Beförderung von Lebensmitteln beschränkt.
Andere Waren' sind weder in Brief- noch Patet-
sendungen zugelassem Nähere Auskunft erteilen die
Postanstalten.

Ungillige Briefmarken. Ab 20. Se'ptember
werden alle Postfreimarken im Einzelwert von
weniger als 100 Mark ihre Giltigkeit verlieren. Die
Marken werden bis Ende Oktober an den Schallern
der Poftanstalten ejngelöst.

Ein unterirdischer ..Weinberg". Einen unter¬
irdischen Weinberg entdeckte die Gendarmerie in der
Nähe von Pirmasens, sogar eine Weinfabrik, die aus
Hochkonjunttur eingestellt Tag und Nacht arbeitete,
war dem Unternehmen angegliedert. Die Besitzer
dieser unterirdischen Firma, die aus der Umgegend
von Edcnkobenstammen, haben cs durch ihren
rationell eingerichteten Betrieb bereits zu !)!eich-
tümern gebracht. Laut „Gegenwart" wurden
mehrere Fuder des Fabrikats bereits beschlagnahmt.

M «Mi! Hijtieilra
ab 20  Lepikernber.

Die wesentlichsten Gebühren, diey.vom 20. Sep¬
tember 1923 an im Post- und Postscheckverkeho und
vom 16. September an im Telegraphen- und Fern¬
sprechverkehr innerhalb Deutschlands gellen, sind
folgende:

Tausend Jl
für Postkarten im Ortsverkehr . .

im Fernverkehr . .
für Briefe im Ortsverkehr bis 20 Gr

über 20 bis 100 Gr
über 100 bis 250 Gr
über 260 bis 500 Gr

für Briese im Fernverkehr bis 20 Gr
über 20 bis 100 Gr

- über 100 bis 280 Gr
über 250 bis 500 Gr.

(Für nicht- oder unzureichend freigemachte
Postkarten und Briefe wird das Eineinhalb-
foche des Fehlbetrags, unter Aufrundung
auf eine durch 1000 teilbare Marksumme,
nacherhoben.)

für Drucksachen bis 25 Gr.
über 25 bis 50 Gr. 100

über 5ü bis 100 Gr. 150
über 100 bis 250 Gr. 250
über 250 bis 500 Gr. 300
über 500 Gr. bis 1 Kg. 375

l bis 2 Kg. (nur für einzeln versandte un¬
geteilte Druckbünde zulässig) . . . . .

für Blindenschriftsendungen (Mcistgewicht 5
Kg.) für je t 57g. . .

für Geschäslspapiere und Mischsendungen
bis 280 Gr.

über 250 bis 500 Gr.
über 500 Gr. bis 1 Kg.

für Warenproben bis 100 Gr.
über 100 bis 250 Gr.
über 250 bis 500 Gr. . . . . .

(Nicht freigemachte Drucksachen, Gesclmsls-
papiere und Warenproben werden nicht be¬
fördert. Für unzureichend freigemachte Sen¬
dungen dieser Art wird das Eineinhalbfache

30
100
100
160
250
300
250
350
100
150

50

150

1

250
300
375
150
250
300

des Fehlbetrags, unter Aufrundimg auf eine
durch 1000 teilbare Niarksumme, »acher-
hoben.)

für Päckchen bis 1 Kg. 500
für Pakete 1. Zone 2.  Zone

Tausend 'Jl
3. Zone

bis 3 Kg. . . . . 600 12(10 1200
über 3 bis 5 Kg. . . 900 1800 1800
über 5 bis 6 5kg. . . 1000 2000 3000
über 6 bis 7 Kg. . . 1100 2200 3300
über 7 bis 8 Kg. . . 1200 2100 3600
über 8 bis 9 Kg. . . 1409 2800 4200
über 9 bis 10 Kg. . . 1600 3200 1800
über 10 bis 11 Kg. . . 1800 3600 540!)
über. 11 bis 12 Kg. . . 2000 4ÜUÜ 6000

über 12 bis 13 Kg. . . 2200 4400 6600
Über 13 bis 14 Kg. . . 2100 4800 7200
über 14 bis 15 5kg. . . 26Q0 5200 7800
über 15 bis 16 Kg. . . 2800 5600 - 8400
über 16 bis 17 Kg. . . 3000 6000 9000
über 17 bis 18 Kg. . . 3200 6100 6600
über 18 bis 19 Kg. . . 3400 6800 10200
über 19 bis 20 Kg. . . 3600 7200 ' 10800

für Zeikunaspaketc bis 5 Kg. 400 900 900
für Wertsendungen (Wertbriefe und Wert-

patete) die Gebühr für eine gleichartige einge¬
schriebene Sendung (bei unversiegelten Wert¬
paketen wird die Einschreibgebühr aber
nicht erhöhen) und die Versicherungsgebichr,
die beträgt bei Wertbriefen und versiegelten
Wertpaketenfür je 100 000 JL der Wertan¬
gabe oder einen Teil von 100 000 Jl . .
bei unversiegelten Wertpaketen (zugelassen

2000

bis 50 Millionen dt) . . . . . . 1000
r Postanweisungen bis 2 Millionen Jl . . 100

über 2 bis 5 Millionen Jl . . 150
über 5 bis 10 Millionen Jl . . 200
über 10 bis 30 Millionen Jl . . 250
über ,30 bis 50 Millionen Jl . . 300

über 50 bis 100 Millionen Jl . . 400
über 100 bis 200 Millionen Jl . . 550
über 200 bis 300 Millionen Jl . . 700
über 300 bis 400 Millionen jl . . 850
über 100 bis 500 Millionen Jl . 1 Mil!.

(Meistbetrag ist von 200 Millionen auf 500
Millionen Jl  erhöht .)

Die Einschreibgebühr ist aus 250 000 dt, die Var-
zeigegebühr für 'Nachnahmen und Postausträge ans
125 000 d( festgesetzt; die Einziehungsgebühr für
Nachnahmen und Postausträge von 1 von jebdtt
angefangenon Tausend der eingezo'genen Beträge
bleibt unverändert, doch ist ein Mindestbetragvon
1000 , 1t und die Aufrundung überschießender. Be¬
trüge auf volle Tausend Jl  festgesetzt. Die Ein-
ziehungsgebühr wird von dem ein gezogenen Be¬
trag abgezogen und muß u. U. daher bei der Nach¬
nahme- oder Auitragsumme von dem Absender
berücksichtigtwerden.

Für die Eilzustellungsind bei Vorauszahlung zu-ent¬
richten

' für eine Briessenduna für ein Paket
nach dem Ortszustellbezirk 500 000 M. 750 000 M.
mich-d. Landzustelldez. 1 500 000 M. 2 000 000 M.

Die Zuschiaggebühr für jede postlagernde Sendung
beträgt 12 000 M.

Für bar «ingezahtte Zählkarten:
bis 2 Millionen M. einfchl. 20 000 M.
über 2 bis 5 Millionen M. einfchl. 30 000 M.

„ 5 bis 10 Millionen M. einfchl. 10 000 M.
„ 10 bis 30 Millionen M. einfchl. 50 000 M.

30 bis 5(>Millionen M einfchl. 60 000 M.
„ 50 bis 100 Millionen M eischl. 80 000 M.
„ 100 bis 200 Millionen M. einfchl. 120 000 M.
„ 200 bis 300 Millionen M. einfchl. 160 000 M.
„ 300 bis 100 Millionen M. einfchl. 200 000 M.
„ 100 bis 500 Millionen M, einfchl. 210 000 M.
„ 500 Millionen M. (unbeschränkt) 300 000 M.

für bargeldlos beglichene Zählkarten dieselbe Ge¬
bühr, höchstens jedoch 100 OOOM. für eine Zahl¬
karte:
für Kassenschecks, die bargeldlos 'beglichen werden,
K- vom Taufend des Scheckbetrages, für Barans-
zahluiigen mit Postscheck2 voiii Tausend des
Scheckbetrags, Mindestgebühr 100 M. Meistbe¬
trag eines Postschecks2 Milliarden Mark.

Die Jnlandsgebühren für Bclefsenbungen,
Wertsenduge» und Postanweisungen gelten auch
nach dem Sciargebiel (jedoch Päckchen nicht zuge-
tajsen), ferner nach dem Gebiet der freien Slobt
Danzig, wohin auch Pakete zu den Jnlandsgebüh-
ren versandt werden tonnen. (Für Pakete nach
dem Saargebiet besondere Gebühren'.) Die Jn-
laiidsgebühren für Briefsendungien gelten ferner
nach Luxemburg; Plemelgebiei und Oesterreich
(Päckchen nach Luxemburg und Oesterreich nicht
zugelassen.)

Die Auslandsgebührenbetragen vom 20. Sep¬
tember 1923 an:

für Postkarten 450 000 M.
jedochn. Ungarn -und Tschechoslomakai 350 000 W.

für Briese bis 20 Gr. 750 000 M.
jede weiteren 20 Gr. (Meistgew. 2 Llg.) 375 000 M.
jedoch nach Ungarn und Tschechoskowakej
bis 20 Gr. ‘ 600 000 M
jede weiteren 20 Gr. 375000 M.

für Drucksachen für je 50 Gr. 150 000 M.
flir Blindenschrisksendungenf. je 500. Gr. 75000 M.

(Meistgewicht3 Kgj)
jedoch nach Tschechoslowakel und Ungarn
für je 1 Kg. 1 M.

für Geschäftspapiere für je 50 Gr. 150 000 M.
mindestens 750 000 M.

für Warenproben für je 50 Gr 150 000 M.
mindestens 300 000 M.

Ellzuftellgebühr für Briefsendimgen 1 500 000 M.
Einschreibgebühr ' 250 000 M.
Rückschefngebühr 250 000 M.
Uorzeigegebühr für Nachnahmenaus Brief-

sendungen(v. Absender zu entrichten) 150 000 M.
Gewichtgebühr für Wertkästchen für je

50 Gr. 300 000 M.
mindestens 1 500 000 M.

(dazu Einschreibgebühr von 250 000 M.)
Versicherungsgebühr für Wertbriefe und

Wertkästchen für je 150 Millionen M. 750 000 M.
Poslanweisuiigsgcbiihrbis 75 Millionen 750 000 M.

über 75 Millionen bis 150 Millionen 1 500 000 M
jede weiteren 150 Millionen M . 750000 M.
jedoch nach England, den britischen Kolonien
und den britischen Postanstalten im Aus-
twid für jede weiteren 150 Millionen 1 500 000 M.

Nachnahmegebühren für Pakete 750 000 M. für je
75 Millionen M. des Nachnahmebetragos.

Im Telegcammverkehr sind die wichligstcii Gebühren
vom 16, September 1923 an:

Taufend M.
für Ferntelegramme: Grundgebühr 4D0

und außerdem für jedes Wart 200
für Ortstelegramme: Grund-zebühr 200

und außerdem für jedes Wort 100
für Zustellung bei ungenügender Anschrift .600
für Vorausbezahlungd. Eilbestellung(X P) 1 500
für Stundung der Telegraphcngebühron

2 v. H. des Rechnungsbetrages, außerdem
für jedes Telegramm ' 100

Dom 1. Oktober 1923 an:
für abgekürzte TelegraMmschriften jahrl 60 000

Wir bilieu die Bezieher, das Lezugsgeld Herelk
zu halten, wenn unsere Trägerinnen mit der
Quittung vorsprechen. Es kann dem Trägerpersonal
nicht zugemulei werden, mehrmalige zeit- und geld¬
raubende Gänge zu machen. Auch bitten wir, dem
Trägerpersonalnur größere Kassenscheine und nur
für den hiesigen Bezirk gültige Gut¬
scheine  zu übergeben.

Der Verlag.

für reglmäßige besondere Zustellung 60000
Vereinbarungen über abgekürzte-Tele-

grammschriften sowie solche über regelmäßige be¬
sondere Zustellung der Telegramme können bis
zum 30. September 1923 zum 1. Oktober 1923 ge¬
kündigt werden.
Fernsprechgebühren vom 16. September 1923 an.

Für Hauptanschlüsse werden keine 'Grundgebühren
sondern nur Gesprächsgebühren erhoben. Die Ge¬
bühr für ein Ortsgespräch von einer Teilnehmer-
stelle odör einer öfsentlichen Sprechstelle aus be¬
tragt 230 000 Mark. Mindestens werden für
einen Houviaiischluß monatlich ang; -echue'

in Ortsnetzen mit nicht mehr als 50
Hauptanschlüssen 20 Ortsgespräche

in Ortsnetzen mit mehr als 50 bis
einfchl. 1000 Hauptanschlüssen 30 Ortsgespräche

in Ortsnetzen mit mehr als 1000 bis
einfchl. 10 000 Häüpianfchlüsstn 40 Ortsgespräche

in Ortsnetzen mit mehr als 10 000
Hauptanschlüssen 50 Ortsgespräche

Für ein Ferngespräch van' nicht mehr als 3 Minu¬
ten Dauer werden erhoben:

Tausend M.
Bei einer Entfernung bis zu 5 Klm. emfehl. 250
von mehr als 5 bis 15 Km. einfchl. 500
van mehr als 15 bis 25 Klm. einfchl. 750
non mehr als 25 bis 50 Klm, -einfchl. l 500
von mehr als 50 bs 100 Klm. einfehl. 2 250
für jede weiteren cmgefangenen 100 -Klm.

mehr ' 750
Für dringende Gespräche das Dreifache, für

Blitzgespräche das Hündertftiche der Gesprächsge¬
bühr für ein gewöhnliches Ferngespräch.

Bortag sanmeldung 250
Auskunftsgebühr 250
Slreichungsgebührfür Gespräche 250
X V- od. X-Gebühr für eine Person je 1 000

für jede weitere Person 500
Unfallmeldegebühr 1500

Nochmalige Verdoppelung der Tele¬
graphen- und Fernsprechgebühren.

Berlin,  14 . September. Ans dem Reichs-
postmintsterium erfahren wir, daß die bekannt ge¬
gebenen neuen Gebührensätze im Telegraphen- und
Fernsprechverkehr, die eim 16 . September  in
Kunst treten sollten, wegen der inzwischen weiter
sdrtgeschrittenen Entwertung der deutschen Mark mit
Wirkung vom gleichen Tage verdoppelt  werden
müssen.

Köln. Die „Kölnische Bolkszcitung" hat ihren
Postpreis für die Zeit vom 14. bis 30. September
auf 28 .Millionen Mark festgesetzt.

Zell. Der Gipser Ludwig Kümmerer kam bei
Berputzarbeitenmit der Starkstromleitung in Be¬
rührung, stürzte in einen Kanal und war sofort rot.
Die Starkstromleilimgwar zu Beginn der Arbeiten
ausgeschaltet gewesen, aber wahrscheinlich aus Un¬
achtsamkeit wieder eingeschaltet worden.

Essen. Ein Bäckermeister hatte manatelang in
seiner Bäckerei Markenbrot und markenfreies Brot
mit starken Zusätzen von Karloffelwalzmehl herga-
stellt und dos Roggenmehl für die Schweinefütterung
verwendet. Er wurde vom Wuchergericht bei so-
förtiger Aerhafkung zu neun Monaten Gefängnis
verurteilt.

Zmcibrücken. Viele Landwirte der Umgebung
gehen .jetzt dazu über, ihr Vieh selbst zu schlachten
und auszuhauen. Rindfleisch wurde so einmal zum
Preise von 800 000 Mark verkauft. Die Landwirte
gerben die Biehhaüte selbst, um sie für Sohlenleder
zu benutzen. Sie behauplen, besser dabei zu fahren,
als wenn sie sie verkaufen.

Hersseld. Mit folgenden Worten verabschiedete
sich ein Auswanderer in der „Hersf. Ztg.": „Vor
meiner- Abreise nach Dollaria allen' meinen Freun¬
den hier im Lande der Millionäre ein herzliches
Lebewohl!"

Der Antergang des Wiltelstandes. Einen Ein¬
blick in die große Not des Mittelstandesgibt folgende
Anzeige, die mir in einxm sirdpfälzischen Blatt finden:
„Wer vertauscht Sterholz gegen sehr gutes Mobittar,
z - B . Regutatoruhr, Teppichstoff, Nußbaum-Kleider-
schrank, Kosfees-eroice oder anderes?"

Berlin. .Im D-Zug Berlin—München wurde
ein. Reisender betäubt aufgefunden. Nachdem er
das Bewußtsein wieder erlangt hatte, gab er an,
daß er bereits in Berlin beim Einsteigen des Zuges
mit irgend einem Mittel betäubt worden setz Es
seien ihm auße- einem Loderkosser und mehreren
anderen Gegenständen achthundert englische Pfund
geraubt worden.

Hamburg. Da in Hamburg ein großer Teil von
Krästwagenbesitzern die Rhein- und Ruhrhilfe nicht
entrichtet hatte, wurden an starken Verkehrsstellen
der Stadt die Kraftwagen von Polizisten angehalien,
die in 89 Fällen feststellten, das; die Besitzer der Ab-
gabepslicht nicht iinchgekvmmen waren.

Eine Rede des bayrischen Minisier-
präsidenten.

T u n t e n h o u se n , 17. September. In Tün¬
tenhausen sprach gestern auf der Tagung des bayki-
fchen Bauernbundes Winisterprästdent Vr. v. knil-
llng. Er sagte u. a. Reichskanzler Stresemann habe
die Absicht zu erkennen gegeben, sich für seinen Teil
auf ein gutes Auskommen mit Bayern einzüstellen.
Wir warten aus die Taten des neuen Kabinetts und
hassen, daß der Reichskanzler auch die nötige Kraft
iin gegebenen Augenblick werde aufbringen können.
In dieser Zeit steht im Vordergrunddes allgemeine»
Interesses die Flihlungnahme des neuen Reichskanz¬
lers mit Frant'reich zum Zwecke der Lösung des Re-
pnrativnskonsliktes. Der ReichskanzlerHot wieder¬
holt betont, dah an der deutschen Souveränität für
das Ruhrgebiet sestgehallen werde, und daß bas Ziel
nur die Wiedergewinnung der Freiheit des Ruhr¬
gebietes sein könne und dürfe, Aber es besteht auch



Pünktliche Einlösung der Bezugsquittung
erleichtert den Botenfrauen die Arbeit und
vermeidet Unterbrechungen in der Liefe¬

rung der Zeitung.

die Gefahr , daß bei dem großen Einfluß und dem
Druck von links die Reichsregierung schließlich weiter
abgedrängt wird , als sie selbst es anfänglich wollte.
Diese Bedenken haben mir nachdrücklich in Berlin
ztnn Ausdruck gebracht und ersucht, bei weiteren
Schritten unseren Bedenken Rechnung zu tragen.
Die Grenze ist für Deutschland Frankreich gegenüber
gezogen durch die nationale Ehre und Würde und
durch die Notwendigkeit der deutschen Wirtschaft . Dr.
»an Knilling n>ies dann auf die Gerüch ' e hin , die von
einer Diktatur , bald von rechts , bald von links
spreciien. Es hieße , sich auf alle Möglichkeiten vor¬
bereiten , ohne den Boden von Ruhe tmd Ordnung
zu verlassen . Iede Trennung vom Reiche weise
rnan in Bayern weit zurück. Die vaterländischen
Verbände seien entstanden gegen die militaristische
Gefahr und gegen die kommunistischen Umsturzpläne.
Die vaterländische » Verbände dürsten aber unter
keinen Umständen mit abenteuerlichen Plänen spie¬
len . Es könnten schon bald Ereignisse cintreten , die
die Zusammenfassung aller vaterländisch eingestellten
Kräfte gebieterisch notwendig erscheinen ließen . Dazu
sei ein volles Zusammenwirken mit einer national
eingestellten Regierung nicht zu entbehren . Darum
muffen wir alle für diese Geschlossenheit arbeiten.
Die Unterdrückung der kommunistischen Gefahr muH
für jeden Gegenstand ernster Sorge sein. Wir in
Bayern sind nicht gewillt , noch einmal den kommu¬
nistischen Unfug mitzumachen . Es ist zu befürchten,
daß die nächste Zukunft uns leider noch viele schwere
Prüfungen bringt . Als staatserhaltende Kraft muh
Baizern sich um die Reichsregierung scharen zum
Schuhe der Ordnung.

Eine Warnung des Devisenkoinmissars.
Berlin,  16 . September . Dem Kommissar für

Devisc-nerfassung ist bekannt geworden , daß die
'Angestellten der Banken mit Duldung ihrer Bank-

Zeitungen oder ohne deren Wissen in der Weise aus --
ländische Zahlungsmittel erwerben , daß sie die aus¬
ländische » Zahlungsmittel den verkaufenden Kun¬
den abehmcn , ohne daß die Bank selbst non der
Käufgelcgenheit Gebrauch macht . Bei dem Erwerb
dieser ausländischen Zahlungsmittel werden die
Vorschriften der Devisengesetzgebung außer Acht ge¬
lassen. Der Devisenkommissar sieht sich veranlaßt,
vor solchen Mißbräuchen zu warnen . Sollten solche
'Verstöße festgestellt werden , so haben die Käufer
und die Verkäufer eine Bestrafung zu gewärtigen.
Außerdem wird der Dcvisenkommissar in diesem
Falle von deni ihni zustehcnden Recht der Entzie¬
hung der Devisenhandelsbefugnis gegenüber den
betreffenden Banken ' Gebrauch machen ..

Eine offiziöse französische Ieitungsslimme . .
Paris,  17 . September . Das „ P e t®

Journal"  veröffentlicht , offenbar beeinflußt , eine
'.Nachricht, worin es heißt , die französische Regierung
kenne die Absichten der deutschen Regierung nur
aus der letzten Reichskanzlerrede . Die Unterhaltun¬
gen zwischen dem französischen Botschasker und dem
deutschen Reichskanzler bedeuteten sicher eine Ent¬
spannung . aber sie hätten noch zu keinem positiven
Ergebnis geführt . Das Blatt glaubt sogar zu wissen,
daß diese Unterhaltungen seit einiger Zeit unter¬
brochen seien oder sich auf die Behandlung laufen¬
der Geschäfte beschränkten . Das Eintreffen des
Delegierten der Reparationskommission Hagucnin
in Berlin habe keinen anderen Zweck gehabt , als
len , diese Kommission über die allgemeine Lage in
Deutschland zn unterrichten , Haguenin sei niemals
mit irgend einer Soiidrrmissioii betraut gewesen.
Für den Augenblick — fährt das Blatt fort —
scheine cs , als ob die dcuische Regierung den rnd-
gillige » Verzicht auf den passiven widerstand nur
unter der Bedingung ins Auge fassen könne oder
wolle , daß sie vorher die Versicherung erhalte , daß
daß Ruhrgebiet sogleich oder wenigstens in kurzer
Zeit völlig geräumt werde . Es verstehe sich von
selbst, daß eine derartige Auffasftmg in Paris für
völlig unzulänglich gehalten werde . Die französische
Regierung glaube , daß diese Aussossung weder der
wirklichen Lage in Deutschland noch dem Stand-
l'unkt der französischen Regierung entspreche , der
ja durch die wiederholten Erklärungen der Bc-
setzung -müchte bekannt sei.

5iöln, 16. September . Die „Kölnische Zeitung"
meldet : 3iti Ruhrbecgbau kommt es vereinzelt zu
neuen Lohnstreiks . Bon den linksrheinischen
Gcubenbezirken sind die Belegschasten verschiedener
Zechen in den Ausstand getreten . Im Geisen-
kirchener Bezirk sind nunmehr die Belegschaften der
Zechen Eonsolidation und Saarburg wegen Lol n-
forderungen in den Aus stand getreten.

Dortmund , 16. September . Gestern mittag
suchten 3—4000 Arbeiter in das Verwaltungs¬
gebäude der Dortmunder Union (Deutsch-Luxem¬
burgs einzudringen , um die Auszahlung von Gel¬
dern zu erzwingen , obwohl die Direktion und der
Betriebsrat sich zur Auszahlung auf Montag ge¬
einigt hatten . Die durch Steinwürfe schwer be¬
drohte Polizei mußte von der Waffe Gebrauch
machen . Eine Person wurde getötet , mehrere ver¬
letzt.

Dortmund , 16. September . Die Kundgebungen
von angeblich Erwerbslosen verliefen in der Stadt
ruhig , nachdem es der Polizei gelungen war , die
Züge von de» Zugängen zum Rathaus abzudrängen.

Berlin , 16. September . Rach einer Meldung
des „Berliner Tageblatts " ans Villingen  im
Schwarzwald kam cs am Schluß der Begrüßungs¬
feier der Partcitagung des Deutschnntionalen
Iugendbundes dort zu größeren Ruhestörungen.
Kommunisten aus Villingen und Schmeningen
griffen die Teilnehmer tätlich an , von denen eine
Anzahl verletzt fein sollen.

Paris , 16. September . Havas kündigt in einer
Mainzer Meldung einen großen Separcttisten-
Kvngreß für den 23. September in Aachen an.

Tokio , 16. September . Während der letzten 24
Stunden wurden mehrere starke Erdstöße verspürt
Einige beschädigte Häuser brachen infolgedessen voll
ständig zusammen.

Aushebung der Berkehrssperre.
Paris,  16 . September . Rach einer Havas-

meldung aus M a i n z hat die Rheinlandkommission
den Verkehr zwischen dem unbesetzten und dem be¬
setzten Deutschland vom 16. September ab wieder
freigegeben . _ ___

Verlorenes Pnradies.
Roman von B . R i e d e l - A h r e n s.

(1.6 . Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)
Bald nach dein Mittagessen hatte Holger Storm

Lindenheim verlassen , jedoch versprock)«», gegen
Abend wieder da zu sein.

Er küßte seine Braut beim Fortgehen , sagte ihr
Artigkeiten über das vorteilhafte Aussehen , und der
Widerschein frohen Enrpsindens lag noch aus ihrem
Anlitz , so lange sic dem Verschwindenden Nachsehen
konnte.

Um sieben Uhr sehen wir uns jedenfolls wieder,
willst Du , so komme mir ein Stückchen entgegen , ries
er ihr noch von weitem zu.

Rottirlich wollte sie das , mit Bergungen , und die
Enttäuschung über den Nachmittag ohne ihn war in
etwas ausgeglichen.

Sie würde sich durchaus daran gewöhnen müssen,
in erster Linie stets feine Arbeit gelten zu lassen —
erst dann kam sie, sein Weib.

Später sahen sie alle in der Fliederlanbe , Maria
und Anneliese arbeitend , Angela las dem Haupttnann
vor ; ihre blaffen Wangen fielen der erfteren auf.

Du leidest , mein Liebling — ist der Reif in
Deine Frühlingsnacht gefallen ? fragte sie einmal
unbemerkt.

Ja , Maria , und er hat alle jungen Blüten ge¬
tötet Ach, könnte ich nur sterben!

Gedulde Dich : ich sehe alles klar -, es gibt viele
verborgene Wege zu dein Herzen eines Menschen,
und ich werde einen finden , zu Onkel Knuts.

Dann schweiften ihre Gedanken wieder zu Hol¬
ger.

Ob er heute am Sonntag ivirklich so notwendig
arbeiten mußte , wie er behauptete ? Aber war es
nicht ungerecht von ihr , daran nur leise zu zweifeln?
Doch hartnäckig suchten die guälenden Gedanken sic
immer wieder heim.

Schließlich ertrug sie das stille Dasitzen nicht
länger und sprach den Vorsatz aus , Holger enigcgcn-
zugehen ; vielleicht würde er doch früher kommen.

Tue das , Maria , flüsterte Anneliese ihr mitlei¬
dig zu ; ich ginge mit Dir , müßte ich nicht , daß es
besser ist, Euch allein zu lassen.

Von zunehmender Unruhe erfaßt , hörte Maria
kaum noch das Gesprochene , setzte im Hanse ihr
neues weißes Hütchen , um das ein lilafarbener
Schleier geschmackvoll gewunden , auf uned trat ihre
Wanderung nach der nicht weit vom Garten be¬
ginnenden Pappelallec an , deren harte , blanke
Blätter im stärker werdenden Winde rauschten , nach¬
dem er das den Himmel bedeckende Gewölk vertrie¬
ben.

Langsam schritt Maria den einsamen Weg ent¬
lang , leise hofsend , an der nächsten Biegung Hol¬
ger auslaiichen zn sehen ; kowmen würde er be-
stimmt , daran zweifelte sic keine Sekunde , sein Wort
pflegte er selbst bei unbedeutenden Kleinigkeiten ge-
wissenhaf ! zu halten . Wozu also die bangen Be¬
fürchtungen ! Gewiß , er hatte Recht , — sie besah ein
unleugbares Talent zur Selbstquälcrei.

Aber Holger kam noch immer nicht.
Hin und wieder kamen sonntäglich genutzte

Leute vorbei und grüßten sie freundlich : Moria
daiikle zerstreut . Sie kehrte zögernd um , - - ging
von neuem , sehnsüchtig ausspähend , vorwärts , stand
auch wohl eine Weile still , und schon war eine halbe
Stunde über die festgesetzte Zeit vergangen , und Ma¬
ria nicht mehr weit von Jrvingsburg , als aus dem
Portal die wohlbekanente Gestalt Fräulein von Lei¬
serings im braunen Schippenhut und dunklem Kape
hervortrat , sich prüfend unisah und dann , Maria
gewährend , eiligst sich ihr näherte.

Guten Abend , mein liebes Fräulein Eider , aber
das ist ja reizend , daß mir beiden verlassenen
Seelen uns treffen ! Ich war allein und wollte noch
einen kleinen Spaziergang machen , — unsere junge
Frau ist nämlich schon um fünf Uhr fortgcritten,
mutterseelenallcin , wie sic es liebt , — ein bißchen
extravagant — ist nicht zu leugnen ! Aber eine Dame
wie sie, vollständig unabhängig , kann sich das ja am
Ende leisten . Doch wie in aller Welt geh! es denn
zu, meine Beste , daß ich Sic hier treffe — der Herr
Bräutigam ist doch nicht etwa wieder verreist.

Nein , er hat , wie es feine Pflicht war , den
Nachmittag über gearbeitet , cntgcgnete Maria , das
initleidig -spöllische Lächeln des Fräuleins nicht be¬
merkend , arglos . Wir wollten uns hier in der Allee
treffen , aber unerklärlicherwsife hat Holger sich ver¬
spätet , — ich wnrle hier bald eine Stunde ver¬
gebens.

Eine stunde vergebens ! wiederholte Fräulein
Agnes mit gut gespielter Entrüstung , aber das ist,
gelinde gesagt , dach ein bißchen stark , und solche Un-
gehörigkeit nehmen Sie so gelassen hin ? Ja , ja,
setzte sie vielsagend hinzu , die Männer , die Männer,
— rücksichtlos bis zum Exzeß ! Ich könnte Ihnen
Geschichten davon erzählen ! So haben wir also
beide Ursache, recht ungehalten ans unseren berühm¬
ten 51ünstlcr zn sein.

Sie zürnen , ihm — weshalb denn ? Dürfte ich
erfahren . . .

Ei gewiß dürfen Sie das , erwidettc Fräulein
Agnes , der diese günstige Gelegenheit , ihr Herz vor
Maria auszuschütten , überaus gelegen kam, mit
heimlichem Behagen . Sie sind eine verständige,
gutmütige , junge Dame , mit der man offen sprechen
darf . Sehen Sie , mein liebes Fräulein , man lebt
in abhängiger Stellung , und das ist stets ein
schweres Los , besonders aber für eine so liebe-
bedürstige Natur , wie die nieine ! Ich verehre Frau
von Geertz , lind wer müßte diese gutmütige kleine
Fron nicht verehren ! Ach, Sie können sich nicht
vorstellen , wie schwärmerisch ich ihr zugetan bin , —
und in dem weltfernen Jrvingsburg hätte ich sie
denn auch so recht für wich allein gelxabt, wäre nicht
Herr Storni den lieben , langen Tag da , um mit
seiner fesselnden Unterhaltung mich in den Hinter¬
grund zu drängen . Freilich , — ist ein so interessanter
Gesellschafter vorhanden , da wird die arme Leise-
cing überflüssig , — wenn nicht gar lästig.

Maria erschrak.
Holgcrs Arbeit auf Jrvingsburg wird noch in

dieser Woche beendet sein, — da haben Sie Simona
wieder ganz für sich.

Fräulein Agnes erkannte , daß sie der schmer-
iälligen , jungen Braut auf diese Weise nicht näher¬
komme u îd deshalb geradewegs auf ihr Ziel los-
stenern müsse.

Mein liebes Fräulein Maria , tifjen Sie mich
ganz aufrichtig fein ; ich habe Sie feoc gern und
möchte Ihnen schon lauge etwas jagen , oder , beffc,
mir erlauben . Ihnen einen guten Rat zu eriecken,

den Sie als Zeichen meiner F . euodjchasi für Sie
betrachten ' oll n ; vorher aber müssen Sic nur heilig
geloben , dar Gehör .t für sich zu behalten.

Ich bin diskret , Fräulein von Leisering , und
verspreche Ihnen , zu schweigen , sagte Maria , mit
dem dumpfen Vorgefühle , daß nun etwas Furcht¬
bares zum Borschein kommen würde.

Da - genügt vollständig , fuhr Fräulein Agiles,
die nun ins rechte Fahrwasser gelangt , mit ge¬
flissentlichem Eifer fort . Ich bin nämlich eine ehr¬
liche Natur , und kann es nicht sehen , wenn jeman¬
dem ein Unrecht geschieht. Auf keinen Fall will ich
irgend welchen Verdacht ausgesprochen haben , davor
soll mich der liebe Gott bewahren , ich beabsichtige,
wie gesagt , weiter garnichts , als Ihnen , Sie liebe,
gute Unschuldsseele , einen Wink zn geben , der bar in
besteht , daß ich bitte : Lassen Sie Ihren Herrn Bräu-
tigam die Malerei bei uns so bald als inöglich be¬
enden , — ich denke , das genügt.

Mil entgeisterter Miene blieb Maria stehen.
Es ist nich! genug ! Nach diesem muß ich Sic

dringend ersuchen , mir die ganze Wahrheit zu ge¬
stehen.

Mein liebes Kind — es märe unklug , wollte ich
mich nicht mit dieser Andeutung begnügen!

Ihnen ist mehr bekannt , Fräulein von Leise-
riiig , und ich beschwöre Sie , offen gegen mich zu
sein ; ich — werde es ertragen können.

Ich weiß nichts , meine Beste , als daß unfere
teuere , gnädige Frau außerordentliches Gefallen an
der Unterhaltung Ihres Herrn Verlobten findet und
dieser nicht minder emsig bemüht ist, ein Gespräch
mit der schönen Schlaßherrin anzuknüpfen , das auf
dem bewußten Altan zuweilen schon bis Mitternacht
gedauert hat — absichtslos ; selbstverständlich ab¬
sichtslos — pflegt doch die Zeit bei ähnlichen Ge¬
legenheiten stets im Fluge zu verstreichen ! Und das
ist ja im Grunde so harmlos , setzte sie mit .einem
stechenden Seitenblick aus Maria hinzu , märe nicht
immerhin eine gewisse Gefahr damit verbunden —
Sie begreifen — die schließlich doch verhängnisvoll
werden dürfte.

Jedes Wort aus dem anscheinend so wohl¬
wollenden Munde des Fräuleins von Leisering traf
Maria wie ein Peitschenhieb und Fräulein Agnes
merkte , daß sie ihren Zweck erreicht hatte ; unter
tödlichen Qualen war zum ersten Male die Helle
Eifersucht sowie das Mißtrauen gegen Simona rege
geworden.

Also doch! entschlüpfte es tonlos ihren blut¬
leeren Lippen.

Kind , Sie dürfen wirklich die Sache nicht allzu
ttagisch nehmen , sondern einfach dafür sorgen , daß
die Geschichte aufhört ! Mein Gott , Sie sind ein sehr
vernünftiges Mädchen , denken Sie sich doch in die
Silciation der beiden Leutchen hinein , — beide
interessant , geistvoll , einnehmend , allein unter dem
Sternenhimmel , für den sie schwärmen , und die
Herren Künstler haben meistens ein so vielum¬
fassendes Herz . Mir könnte das ja nicht passieren,
wir wurden noch in den allen strengen Regeln der
guten Sitte erzogen , die heutige Jugend sedoch geht
ihre eigenen Wege , — also , wie gesagt , die beiden
trennen.

Sie plauderten noch eine Zeit lang weiter
Maria aber verstand das Gesprochene kaum noch
und erwiderte mit abweisender Geberde die verbind¬
lichen 'Worte der Gesellschafterin , die etwas von
„nicht länger stören .̂ vollen " bekun ^ tten — sie
empfand nur den dringenden Wunsch : in dieser Ver¬
fassung nicht mit Holger zusammenzutreffen , er war
notwendig , sich erst zu sainmeln.

Sie ging eine Strecke zurück ; einmal mußte er
doch kommen . In den Schläfen pochkc cs , die Kraft
zum Denken versagte , alles Empfinde,i konzentrierte
sich in dem tödlichen Weh einer brennenden Eifer¬
sucht. Oder sollte ihm ein Unfall zugestotzen sein?

Aber dann würde er Nachricht senden, weil er
sie hier wußte ; also warten , bis er selbst oder eine
Botschaft kam!

Es war dämmrig geworden , schon neun Uhr
vorbei ; der Wind hatte sich noch stärker erhoben
durch die Pappeln rauschte es gewaltig ; immer den
Blick auf den Eingang von Jrvingsburg geheftet,
ging sie auf der anderen Seite unter den Bäumen
auf und ab , als ob sie erwarte , daß er bestimmt von
dort aus erscheinen werde.

Der Wind trug den Klang der Elmsbecker
Turmuhr , die die einzelnen Biertelstunden ver
kündete , herüber und jedesmal gab es ihr einen
Stich ins Herz.

Jetzt schlug es neun , und die Dämmerung war
ins abendliche Dunkel übergegangen ; in Irvings¬
burg wurde cs hier und dort hinter den Fenstern
hell , auch in Simonas Zimmer brannte Licht ; si
befand sich also jetzt zu Hause ; ob auch Holger dort
war ? Maria näherte sich dem Parke , um seittvarls
von diesem in einen schmalen Heckengang zu treten,
der Simonas Besitzung von dem nachbarlichen
Grundstück trennte ; von diesem Wege aus zwischen
den hohen Gebüschen konnte sie unbemerkt durch
du - Gezweigs auf den Altan sehen und dort fast
alle Borgänge überschauen , da der Mond im Höher¬
steigen jetzt die Gegend in da - Halbdunkel des som¬
merlichen Nordens hüllte.

Ihr Blick bohrte sich ans den einen Fleck, dach
alle - lag dort unten still und unbewegt ; plötzlich er¬
zitterte sic; van der Säulenhalle her siel ein Llcht-
strom heraus , Franzeska , ein Gefäß mit Blumen
tragend , erschien und verschwand , — einige Mi¬
nuten vergingen — da tritt auch Simona ln ihrem
weißen Spitzenkleide hervor , und — — neben ihr
Holger.

Sie täuschte sich nicht, er war es, deutlich sah
sie seinen dunklen Kopf , und die Blässe des Gesichts
stach von dem schwarzen Bart ab ; er reichte der
snngcn Frau die Hand zum Abschied und stieg die
Stufen hinab , um im Parke zu verschwinden.

Also doch! — Marias Herzschlag stockte, ein
leiser Wehlaut rang sich aus ihrer Brust ; sie hätte
auf den Boden nicdersinken mögen , um zu sterben.

Ais Holger am Nachmittag fein Zimmer in
Axenstein erreicht , hatte er kaum zu arbeiten ange-
fange », als er auch den Stift schon wieder beiseite
legte , es wurde heute nichts , ihm fehlte die Ruhe;
er hegte nur einen Gedanken , sah im Geiste immer
nur das eine Bild : Simona . Sie als träumende
Waidfee zu malen , dünkte ihm mit einem Maie
profan , entfremde ! und zerfallen mit seiner Kunst,
wie er gegenwärtig , war.

Vielleicht , später , wenn er gesammelter war,
oder auch nie ; niemand sollte da - Glück , vergönnt
sein, sie so schauen zu dürfen , wie er allein ihr Bild
als holdeste Erinnerung in der Seele trug.

Er steckte sein Notizbuch zu sich und ging hin¬

aus , um im Walde gelegentlich ein zpaar Skizze .e
zeichnen ; ziellos wanderte er ins Blaue htosi3
einen ihm unbekannten , haibverwcßchsenen bi
verfolgend , der stetig unter sanften Windung-
hügelan führte ; endlich war ein kleines Plateau e.
reicht , und der Anblick, der sich ihm hier bot,
ihn sprachlos vor lleberraschnng innehalten.

Ungefähr um dieselbe Zeit , als Holger “*Ie
stein verließ , hatte Simona ihren 'Achmed fa*'c
lassen, um einen jener ausgelassenen Ritte zu un» .
nehmen , an denen sie sei! kurzem Geschmack lß
wonncn , obgleich sie am Morgen einen Brief
ihrem alten Saintötsrat Rüdinger erhalten hl" '
worin er ihr das Reiten strenge untersagte.

Es litt sie nicht zn Hause , selbst die Mauek
ihres feenhaften Heims dünkten ihr heute zu eng >
also hinaus , auf deni Rücken ihres mutigen Ti " '' '
in den Wald und dem neuentdeckten Ziele zn, oll.
Plateau , das man im Boiksrnunde die „Einsiedcle
nannte , weil vor vielen Jahren dort ein Klausn
gelebt hatte , dessen cpheuübermucheries Haus äst-
gemieden und verrufen , noch heute halb zerfallt
stand.

(Fortsetzung folgt .))
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Einladung.

Am Dienstag . 18. September 1923 , nachmiM
6 Uhr , findet eine Sitzung der Siadtverordnct ^
Versammlung statt , wozu ergebenst eingcladen u»

Hochheim a . M ., 15. September 1923.
Der Stadtverordneten >-Borstehltt'

gez. B . I . Siegfried.

Tagesordnung:
1. Dringlichkcitsantrag der S . P . D. Ottsgrupl

Hochheim zur Kartosselversorgrmg.
2. Bekanntgabe einer Kassenrevision.
3. Gesuch des Ebcrhaiters um Erhöhung

Gebühren . ,
4. Mitteilungen.

Die Weinberge sind von Mittwoch , 19. Scpt ^ '
d. I . ab geschlossen. Den Weinbergsarbcitern >>
das Arbeiten in den . Weinbergen gestattet.

Bekanntmachung . .
Dienstag , 18. September d. I ., vormittag

7 lihr beginnend , wird im Nebengebäude des R"
Hanfes an dis brotversorgungsberechtigte Bcvöb
rung Schmalz ausgegeben . Preis und Menge P‘
noch nicht genau bekannt und werden durch ^ llJ
Hang im Ansgabeiokal bekanntgegeben . ,

'Voraussichtlich wird die Kopfquote '4  Pi "'
zum Preise von 9 000 000 Mark betragen.

Die Ausgabe erfolgt in folgender Reihenso >g^
von 7—9 lihr an die Brotkarteninhaber mit ^

Nummern 501—800 j(
von %'/ .— IVA  Uhr an die Brotkarteninhaber 11

den Nummern 801— 1250
von 12X-—214  Uhr an die Brotkarteninhaber "

den Nummern 1—300
von 3— 434 Uhr an die Brotkarteninhaber mit

Nummern 301—500.

Punkt 4 Uhr wird geschlossen, und wer i>|5 ,|
diesem Zeitpunkt das ihm zustchsnde Schmalz 111
nbgehoit hat , geht seines Anspruchs daraus "
instigt . Die Pausen während der Ausgabe sind
bedingt erforderlich und wir ersuchen dringend
Reihenfolge genau einzuhalten . Der Ausgabeltt
hat Anweisung , im Falle übermäßigen Andrer
alle Personen , die nicht die Reihenfolge ttmeha"
zurückzuweisen.

Der Magistrat . I . P .: Pistol

Anzeigenteil.

SßSklvmIr 88  SsStzkl« s.A
Dienelaß , den 18 Sepie, » der 1923 , abend » * lll)(

Versammlung delr, SportVerbetoS
Um vollgähllges Erscheinen bittet 6er Zlorfföj!

Achiung!

ZeiMWAlM MM wia GeWs! ^
MtkrvW WM anm FMW skWvW

Fritz Wvlff , Hochheim a . M.
Weiherslrallc 14.

Gcfl . Angebote an Varmann , Elbenhri ^'

Mainzer Saaße 11

Danksagung.
Für die vielen wohluicnden Beweise der

Teibwbmc bei de, Krankiieit und den , Ht, !-
jchewen unserer peliebie » Schwelle, , Fräulein

kaLhacma Pink
sagen wir hiermit Allen unseren herzl . Dank-
Besonderen Dank für die kostbaren Kränze
und Blumen , sowie der IabresUosse für ihie
Spende und der Marionsiche » Congiegulton
für die Ehrung am G >abc.

Die Irauecnden Hinterbliebenen:
Geschwister pink.

Hochheim , 16 . September 1S2Z.

Kelterobst kauft
zu höchllen Togeeprelsen

Franz tNeylrr.
„Kaiseiho ;",' Hochhei », n. M.

öer Bezugspreis ml
dllderung besonders
iBegen Postbezug m
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^otations *Druck u
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Befannftnarb ’**-

An
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demL  .

Mite llictoanV-f 'sicb von
das € a*"»8cY’t*yest

Jed ' z-er, ..
So ? '5' ■•Ä NM^Blo un . fter
"fgen Zurch ' " lfüng
der AusfuhnMren.

®ie  Zollgebühr tu
Absender bezahlt ; von
' °t eine Deckung »cria

Bis auf Weiteres
^? >!chüssen oder gege

Zinfenanmeldimgei
genommen.
j-. Diese neuen Mas
.‘piibet wesentlich beg

ÄRuts - und Fraä;
"genladungcn oder

^ Im Auskunftsbüri
nieitere Eriäliteri
die Bezeichnung

""»gen oder Stückgi
TSWWIKrHWWtP"' •

Amili«
*r. 400.

Us3u3 aus der Orbnu
Hundesteuer im

j- Wer einen steuerp
i lunb anschafft oder IN

denselben binnen 14
fr  dem Zuzuge bei
"Mdcbehvrde (Machst

“ Ultet bcn. Neugebvrer
i.T' fft, von dem Zcilp!

haben , an der Mi
"N mit Ablauf von 6

Jeder Hund , der ti
b !. Mätestens innerhc
J" 1 Ablauf des Halbj

gvng erfolgt , bei i
"" det werden.

s» Steuerfreiheit w>
Zdiizeiemittcn für ei,
,?n  5 )Und gewährt.
ü'echliche Personen s
>Und, den sie als f

/Paßigung oder -bc
i,)11! Antrag durch t
zersonen zngebilligt i
FM sic den Hund zu
"chrn Zwecken benöt!
^ Anträge auf C
jj5 wuer si nd innerhni
, r̂ Stcuerpsilcht bez
?rung nn die zusti

Astral , Öcmcinfceuor
Weitergabe an deck >

Zuwiderhandlungei
0>estp . .r Steuerordnimg
Jl ,r  Höhe von 10 Will
^touerhinterziehung ist
"teuer nachzuzahien . '
^ Der Vorsi
W-Nr . s i . 1291.

^r . ioi.
Dekan

Beir . Erhöhung der
Auf Grund des 8

werden die Schornstein
^ttsz Wiesbaden mit 'A

Gebührenordnung >
"n Kreisblatt Nr . 146

IS . 9. 1923 ab m
"ähr erhöht.

Meine Bekanntmol
Kreisbl . Nr . 107 —

Wiesbaden , den 17

^ -Nr. L. 4768. I.

^r . 402.
. Die Ortspollzeibeh
Jtß die Borschriften ü
oahrrädern und Fuhr
werden , wodurch wie
Zrgerufen wurden . I
'tohlen einer brennen
toüridjtiges Austveichen
stllhrwerke und Antos
.l' r Regel die Ursache
pNfälle Ich ersuche

Polizeiexekutivbec
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